
ihtmmcv 50 Samstag , den Ä8. Lebrnar 1014 ?. Jahrgang

Die „Neue Eageairilane, " erscheint icden Werktag . Regelmäßige Beilagen „ Der Sauer a »« Kellen " , „ Pie Sp !»»ll« be" . Seiugaprcis : Bei den Postanstaiten v,erlel,ahrl,ch Mk. 1,U5
bei den Agenten inonallich 5V Pig . Hinzu tritt Postgebühr oder Trägerloh », Anreisen : Grundzeile 20 Vfg., lokale 15 Psg„ Anzeigen von auswärts werden durch Potnachnahnie erhoben

Eijullungsort Friedberg . Kchriftleitung »nd Verlag Friedberg sHcsten), Hananerstraße 12. Ferniprcchcr 48. Posticheck-Lonto Rr . «859, timt Frankfurt a. !ltk.

Urbrrstcht.
— Bei den Aufräumungsarbeiien auf dem Terrain der Ak-

Eengeselischast für tlnilin,Fabrikation in Lichtenberg, vo sich
die furchtbar« Erplosionslatastrophe ereignete , sind gestern di«
noch fehlenden Leichen der beiden Arbeiter Powlowskq und
Bcttke geborgen worden,

— Das kaiserliche Gesundheitsamt teilt das Erloschen der
Maul - und Klauenseuche am B ' ehhose in Mai », am 2«, Februar
mit.

— In Petersburg hatte Fürst Wilhelm zu Wied eine län¬
gere Konferenz mit dem Minister des Aeutzeren. sodann stat¬
tete er mehreren Großfürsten und Großfürstinnen Besuche ab
und nahni een Diner auf der deutschen Botschaft ein,

— Auf rrnenr Akaskenballe in einem Bergnügungslokal der
kleinen Oltzcrp in Genf stürzte plötzlich «in deutscher Kaufmann
namens Ieeker zu Boden in dein Augenblicke als er mit einer
Dam« Lang » ta «zie. Er war auf der Stell « tot . Ein Herz,
ick,lag hotte serrem Leben ein Ende gemacht,

— In der Kirche von Poenza Hai sich ein furchtbarer Mord
abgrspielt , indem ein« verlosfen« jung « Bäurrin die Mutter
ihr«s noch Amerika ausgewanderten Verführers während der
Messe durch vier Rcvolverschüste töiete,

— In Werchniikouz« rm Gouvernement Waronjefch brach
eine Räuberbande ins Bürgeemeisieramt «in , ernrordete 6 Per¬
son«», raubten mehrere tausend Rubel und zündeten schließlich
das Hau » an , das vollkoinme» in Flammen aufging,

— Aus Konftaniinnpel wird gemeldet : 20 Arbeiter , die mit
b«r Errichtung von Parko »laq«n in der Räh « des kaiferlichen
Palastes , des Serail , bcschäfiigt waren , sind unter den einstiirzen-
d«n Maure begraben «nd getötet worden,

— Am Mittwoch und Donnerstag fand ein ernstes Gefecht
bei Kazerun zwischen Gendarrnen und Räubern statt . Der
slhwedischeMajor Ohlson ist getötet worden , 158 Gendarmen
verteidigen gegenwärtig die Baracken, Ein « klein« Berstärlung
nit zwei Mazimgeichützen hat Freitag früh Echiros verlosten.

Zolltarif nnd Handelsverträge.
Die Erklärung des Staatssekretärs I >r . Delbrürk zur

Kündigung oder richtiger gesagt Niehtkündigung der de-
stehenden Handelsverträge scheint noch lange im Mittel¬
punkt der Erörterungen stehen zu sollen . Born Reichstage
sordcrte es ja der Takt , Zurückhaltung zu üben , nach-
dem sich der Staatssekretär , noch dazu im Nanien der Reichs-
seit, »>g, in einer der wichtigsten Tagesfrage » festgelegt hatte.
Da silh inzwischen aber das Ausland zu der Dclbrücksch»- »
Rede geäußert hat , kann nunmehr auch der Reichstag sich
freier äußern und sa wird die Stellung der Reichsleitung
für Handelsvertragsfrage bei der dritten Lesung des Etats
sicherlich eingehend behandelt werden.

Der stenographische Bericht gebe über den Delbrückschcn
Standpunkt noch einmal genaue Auskunft . Der Staats¬
sekretär führte aus : „Die Reichsleitung pertritt nach wie
vor den Standpunkt , daß unser bisheriger Zollschnh im all¬
gemeinen genügt , daß er aber auch aufrecht erhalten werden
muß nnd daß ferner die Richtung unserer Vertragspolitik
im wesentlichen dieselbe bleiben muß . Insbesondere mutz
unserer Landwirtsthoft der derzeitige Zollschutz nach wie vor
erhalten werden ." Im übrigen verkennt Dr , Delbrück nicht
die im geltenden Tarif vorhandenen Unebenheiten und
Jiicfcn , spricht aber geringschätzig von Einzelheiten und
glaubt , im großen und ganzen entspreche der gegenwärtige
Zustand durchaus de» Bedürsnissen der deutschen Volkswirt¬
schaft. So kouimt er denn zu dem Ergebnis:

„Soweit sich zurzeit übersehen läßt , wird für uns keine
Verankassting vorliegen durch Kündigung der Tarifver¬
träge von 1906 zur Neuregelung der Houdelsbeziehim-
ge» dcn Anlaß zu geben . Es besteht daher einstweilen
nickst die Absicht, dem Reichstag eine Navelle ziun Zoll¬
te is vorzulcgcn . Wenn die Vertragsstaaten sich mit uns
mn einfache Verlängerung der geltenden Handelsverträge
einigen sollten , so würde sich eine innfassende Tarifnovelle
überhaupt erübrigen . Wird dagegen von ihrer Seite das

»rragSverhältniS gekündigt oder an ihren Tarife » eine
Ä nderung vorgenommen , die unsere Ausfuhr berührt,

werden die Verbündeten Regierungen » ich! zögern,
diejenigen Maßnahmen z» treffen , die erforderlich sind,

d>c wirtschaftlichen Interessen Deutschlands zu vor-
leid .geii, Angriffe auf de» derzeitigen handelspolitischeu
Besitzstand abzuwehren und die Verbesserungen de? oel-
l' ttden Tarifs , die als notwendig erkannt werden , durch.
Zunsien .''

.. Eine Rede behäbiger Zufriedenheit , Der Zollschnh ge-
liigt , der gegenwärtige Zustand entspricht im großen und
Hinzen den Bedürfnissen der deutschen Volkswirtschaft , und
- >e' Vectragsslaateu sind deshalb hoffentlich freundlich ge¬
nug , die Handelsverträge nicht zu kündigen . Träfe diese
rosige Schilderung unserer Lage wirtlich zu — daS ist vor
und nach der Delbrück -Rede von niounigfachen Interessenten
mit guten Gründen in Zweifel gezogen worden — so wäre
rt noch minier taktisch unklug . Unser Behagen laut vor aller
Belt " - - rtindeg . Welche unliebsanicn Folgen sich daraus

ergeben , war vo . ausznschen und sie haben sich inzwischen be¬
reits cingcsicllt . Postwendend kani c.uS Oesterreich die
Antwort , dort denke man gar nicht an die unveränderte Ver¬
längerung der Verträge . Obendrein ist ja längst bekannt,
daß siech Rußland I0,d Italien zu zollpolitischc » Kämpfe»
t ästen . Und wäre das » ich, bekannt ge'worde », so wüßte
ina » doch, daß andere Staaten ein modernes Handelspoti¬
tisches Jnstriiuient in der Hand halte » als wir , In Ruß¬
land wurde di« Atüuderung des Zolltarifs 1903 oorgonaui-
liicu, in Argentinien 1905 , in Oesterreich -Ungarn 1906 , in
Fienkreich 1910 und in Schwede » 1911, Soll da der bcittid '
Zolltarif von 1902 wirklich das ewige Ideal fein ? Seitdem
sind >nan »igfack>e Industriezweige neu eiititernden und be¬
rechtigte Schutzausprüeche ergeben sich von selbst. Und schließ¬
lich atmete die Debatte , in der Dr . Delbrück seine oben skiz¬
zierte Rede zum besten gab , schlechterdings nicht Zufrieden¬
heit , Viele , viele Wünseche aus Abänderung de? Zolltarifs
wurdc vorgctragcn , wenn auch nicht in erster Linie von den
„begehrlichen Agrariern ", sondern von Zentrumsmänncrn
und Nationalliberalen , Ihr Begehren galt der Landwirt-
lchast und der Gärtnerei ebenso wie der Industrie . Kann
da ernstlich gesagt werden , die gegenwärtige Regelung ent-
spicche int Ivesentlichen den Bedürfnissen der heimischen
Bolkswirtscheist ? Voraussichtlich wird ja die nächste Rede
Delbrücks auf einen anderen Ton gestiuimt sein . Vielleicht
wird sie auch einem neuzcitlichsn Brauch folgend , vo» dem
zuvor Gesagten nichts zurückiichnie » , um dann in wichtigen
Punkten doch etwers ganz anderes zu verkünden . Behäbige
Zufriedenheit kann jedeusalls die Kontrahenten nur dazu
reizen , ihren Wunschzettel ins Ungemessenc z:: verlängern,
sehr zm .i Nachteil unserer Zwischenhändler und , was wich¬
tiger ist , zum noch größeren Scheiden der deutschen Volks¬
wirtschift , die in der Dertrngsfrnge ohne völkischen Eigen¬
nutz nicht auskommen kannn.

vik AnsMitn der ßrnmtfniiorfnrtr in Hessen.
Di« Erste Kanimer beschloß in der Beaniien - und Lehrer,

besoldnngsvorloze di« Endgehall -: der Lehrer vom II , Dtenstsahr
ab aus Mk, 3800 festzusehen, Die Regierungsvorlage hat be¬
kanntlich nur 3488 Rkark vorgesehen, während bi« Zweite Kain,
nrer 3888 Mark vom 34, Dienstjahr ab festsetzte, außer dem pen.
sionssähigen Wnhnnugsgeld , Dabei erllärt « der Ausschußbe-
rich<i«rstatt «r Fürst Isenburg - Birstein,  daß dies in der
Lehrerfraae das letzte Wort  s «t , von dem man sich durch
keine Umstände verdrängen lasse.

Mit diesem bestimmten nnd unzweideutigen Beschluß ist
das Zustandekommen der Besoldungsoorlage wieder sehr frag-
lich geworden. In der Zweiten Kammer herrscht zwar die
Reizung , unter allen Umständen die Vorlage zum Gesetz machen
zu wollen und man nröchle sie nicht wegen des «inen verhält,
nismäßig Keinen Differenies zunt Scheitern bringen . Allein
di« verschiedenen Fraliionon haben sich ohne dlusnah -me derart
festzelegt, so daß sich kein« dam Vorwurf des u m s a l l - n s
aussetzen möchte. Unter diesen Umständen tst das Schicksal der
Vorlage , was voraussichtlich erst in der übernächsten Woche zur
Entscheidung kommt, durchaus ungewiß geworden.

Deutscher Deichstag.
Der Reichstag setzte am Freitag die allgemeine Erörte-

ruug des Etats der Reichseiscnbahnverwaltung fort.
Abg . Coßinann (Zentr .) wünschte eine Ausdehnung der

Arbeiterfürsorge und Berücksichtigung der rcichsländischen
Industrie bei Aufträgen für die Eisenbahnen.

Abg , Rvescr (fortschr .) forderte Ausbau der Arbeiter-
ausschllsso und besprach zahlreickse Beamtcuwünsche.

Minister v. Brcitenbach führte auS , daß eine Absicht auf
Tariferhöhung zurzeit nicht bestehe. Solange die Staats-
und Reichseiscnbahncn die angemessene Rente aufbringen,
könne diese Frage nicht praktisch werden . Wenn aber die
Nenle stabil sein soll, dann müsse den Verwaltungen aiich die
Möglichkeit gegeben werden , alle wirtschaftlichen Vorteile
auSziinnhcn , Dazu gehöre ein einheitlicher Wagentyp.
Bezüglich der Dienst - nnd Ruhezeiten seien bei den deutschen
Bahnen große Fortschritte zu verzeichnen . Selbst bei nieder-
gehender Konjunktur werde kein Arbeiter entlassen . Ein
Zentral -Arbeiterausschuß sei unzweckmäßig : die örtlichen
Organisationen genügten vollständig , um die Arbeiterinter-
rssen zu fördern.

Abg , Dr , Werner -Gießen swirtsch , Dgg, ) : Die Neurege¬
lung der Dienst - nnd Ruhezeit hat trotz einiger demkenswer-
tre Dcrbelsorungen manche Härten gebracht , die durchrus
nicht sozial und im Sinuc der kaiserlichen Botschaft wirken,
Ei » RcichSgcseh muß die Materie regeln . Bcamtenaus-
sck-üssc könnten inonche Vorurteile beseitigen . Den Arbeiter,,
sollte man Gelegenheit geben , sich öffentlich und gründlich
über ihre Wünsche und Beschwerden auszusprechen . Tie
Derwaftring sollte das „Berliner Tageblatt " vom Verkaufe
ans den Bahnhöfen ausschlicßen.

Abg , Dr . Hoegy (Elf, ) bezeichnet,: die Bcnnehrung de?
Wagenparks und des Vertouals als nicht der Verkebrsver-

inchrung entsprechend und scagte , ob es sich betoahrheite , dost
nian möglichst wenig Eliässer im Bahndicnst wünsche.

Minister v. Brritrnhach verneinte dies und teilte mit,
daß mehr als 60 Prozent des Personals Elsässer seien . Das
Wohl der Becuntensch>aft habe die Verwaltung dauernd im
Auge . Die fortwährende Kritik des Hauses an den Maß-
uahnir » der Verwaltung löime bei der Beamtenschaft nur
Misstrauen aegen crsiere erregen . Deshalb sei zu wünschen,
daß die Kritik auch die gute, , Seiten der Verwaltung mehr
hcraiisstelle . Die neue Lohuordiiung habe bei de» Arbei¬
tern lebhafte Anerkennung gefunden.

Abg . Peirotes (Soz .) meinte , die Wünsche der Arbeiten
seien nach wie vor unbefriedigt geblieben.

Abg , Schirmer (Zentr .) wünschte ein StaatSarbeiter-
recht.

Minister v. Breitenbach gab seinen schweren Bedcnlcn
dagegen Ausdruck nnd erkannte die »Ühlichc Arbeit der Ar-
beftcransschüsse o» .

Nach weiterer kurzer Erörterung vertagte sich da? Ha „S
auf Samstag.

Prenlttscher Kandrnfl.
Abgeordnetenhaus.

8, Sitzung, 27, Februar , 1 Uhr
21m Miuistertrsch : v, Solln»  tz,

$03  Landesvcrwoltungsgesetz.
Dir Kommsfion hat an ihrer schon am 28. d, M , berate best

Fassung, di« die Regierungsvorlage in einigen Punkten des Be«
Ichlnß- und Prozeßverfahrens abändert , sestgchollcn und schlägt
vor, die Abänderungsanträge Körte -Köntgsberg obzulehnen.

Rach Ablehnmg des ersten d«r Körteschen Anträge gegen
di« Stimmen der Oberbürgermeister werden die weiteren An¬
träge Körte zurückgezogen, Zurückgezogen wird seiner «in An¬
trag Lvening , wonach ein Mitglied des Abgabensenats städtisch
sein soll«.

Ein Antrag Laening  will di« Möglichkeit ausjchlietze.i
toß das Verwaltungsgerichl dein Klager auch ein« Mehrleistung
über die von ihm angegrisjen « hinaus anserleg« (resormxtto in
pejus ) ,

Minister v, Dallwitz  spricht sich gegen den Antrag aus,
da er das Verfahren komplizieren würde . Die Möglichkeit, ei¬
nen ergänzende» Antrag zu stell«,,, stehe ohnedies im Gesetz, Es
sei nicht zu befiirchten, daß das Oberverwaltungsgericht häufig
eine reformatio in pejus cintretcn lasten würde.

Der Antrag wird nach kurzer weiterer Debatte abgelehnt.
Ein werterer Antrag Loening zu § 75, daß ein vereidigter Pro¬
tokollführer — nicht «in Mitglied des Verwaltungsgerichts —
das Protokoll führen solle, da der Richter auf die Verhandlung
nderlei, müßte, wird ebenfalls abgelehnt : ebenso «in Antrag des.
selben Antragstellers , daß die Beschränkung der Revision aus
«ine Rcvisionsjumme von 588 Mk,, beziehungsweise bei perjo.
disch vcranlagle » Abgaben auf 188 Mark , nicht stattfinden soll,
bei Ungültigkeitsklage » gegen Steuern,

Daraus wird das Gesetz in der Komissionssastung einstimmig
angenommen.

Es folgt die Beratung des Gesetzes, betreffend die Bearbei¬
tung der Auseinandersetzungsangelegenheiken in den Provinzen
Ostpreußen, Westpreußen und Pose», durih dos die Auseinander-
setzungsgeschösteden Behörden der allge, »einen Landesverwal¬
tung und den ordentlichen Gerichte» übergeben werden und die
Kneralkommiflion IN Königsberg ausgelöst wird , — Die fio -.iu
Mission hat eine Abänderung dahin vorgeironimen, daß auf
Antrag eines Beteiligten , wenn er di« Kosten übernimmt und
das Verfahren nicht »gebührlich verzögert wird , ein Sachvei
ständiger zuzuziehen ist, >De Beschnnndefttst gegen den Bezirks,
ausschuß an das Oberlandeskulturgericht wird aus 2 Wochenku
beschräntt. Das Gesetz soll nicht am 1. Oktober 1914, sondern
gleichseitig mit der Novell« zum Lanidesvenvaltungsgesi -tz in
Kraft treten.

Nach kurzer Debatte wird dos Gesetz einstimmig anaenom .-
men.

Es folgt das Gesetz über Zuständigkeit in Schulfache -,
durch das der Geschäftsgang vereinsacht wird und Rechtskontro!
lcn auf dem Gebiet des Piivatu -nterrichis und Prioatschulw -Zeu -
eingeführt werden. In Baulastenongelegenherten tritt das B -
schlußversahren an die Stell « des Berwalinngsversahrens.
Gegen di« Versagung der Eenehmignng zur Errichtung von
Privaischulen und zur Erteilung von Privatunterricht bunt
die Regierung soll dt« Beschwerde an den Oberpräsidenten
die Nevisi.onsklage an das Oberverwaltungsgertcht zulässig ge¬
macht werden.

Das Gesetz wird ohne Debatte angeimmmen.
Die Denkschrift über die staatliche Hilfstätigkeit ans Anlaß

des Hagelwetters im Kreis« Kreuznach im Jahre 1911 wird irr
Kenntnis genommen.

Der Rest der Tagesordnung — Minisieriolveisügung iia . r
die Fahrkosten der Ausetnandersetzungsbeomken , Kgl , Berobo-
nung über Reisekosten der Landgendarmerie , Beschluß d. «
Staatsministeriums betr , Ausführungsbestimmungen zu dc-l
Rctsekostenoorschristen — wird nach dem Referat des Oberd .i -
germeisters Dr . Körte -Köirigsberg ohne Erörterung erledigt,

Präsident o, Wedel:  Es läßt sich nach nicht sagen, wo>n
das Fitejlommißeejetz Iprurbreii lein oder der . Eist an uns ae-
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langen toitk . Erst dann aber kann ich di« nächste Sitz >mg ein¬
berufen.

Schluß %4 Uhr.

Tnyesnberftcht.
Deutlches Zieick.

: : Glückwiinlche für Podbielsli . Unter den zahlreichen Glück¬
wünschen an Podbielski befindet sich auch einen feichen des
Kronrpinzcn mit dem Wortlaut : „Eurer Exzellenz bitte ich zum
heutigen Tag « mein « wärmsten Glückwünsche entgegennehmen
zu wollen . Es ist nrir eine besondere Freude . unt « r Eurer Ex¬
zellenz für die große gemeinsame Sache arbeiten zu können , und
deshalb wünsch « ich auch besonders herzlich , daß Eurer Exzel.
lenz sich noch viel « Jahre der unverwüstlichen und aller verbild,
lichrn Frische und Tatkraft erfreuen mögen . Wilhelm Kron¬
prinz ." — Der Reichskanzler hat folgend « Depesche geschickt:
„Herzliche Glückwünsche dem jugendfrifchcn Siebziger , dem
schasfsnsfreudigen und erfolgreichen Vorkämpfer für die Stäh¬
lung unserer Volkskraft . v . Bethmann Hollweg ."

: : Di « Explosion in Berlin . Die Explosion in der Aktienge¬
sellschaft für Anilinfabrikation soll sich na <h Bekundungen von
«iiveni Augenzeugen , der sich erst später meldete , folgendermaßen
zug - tragen haben : Der Ingenieur Boesch und eine Anzahl Ar.
beiter befanden sich in dem Gebäude , als plötzlich aus dem Ni-
trierapparat gelbliche Dämpfe entwichen . Das war für alle
das Zeichen , daß Gefahr im Verzug « sei , und das Signal , ins
Freie zu flüchten . Es soll auch allen gelungen sein , herauszu-
koinmcn , doch konnten sie ihrem Schicksal nicht mehr entrinnen.
In dem Augenblick , als sie sich erst wenig « Schritte von dem
Gebäude entfernt hatten , erschütterte eine furchtbare Exposion
di« Luft . Das massive Gebäude stürzte zusammen wie ein Kar-
ienhaus und bedeckte die Flüchtenden mit seinen Trümmern.

Italien.
: : Die Italiener in Tripolis . Di « italienischen Truppen aus

dem Gebiet Benghasi rückten am Donnerstag auf Sidi Ibrahim
vor . Das drittc - erythreifche Bataillon hatte einen Zusammen,
stoß mit ungefähr 000 bewaffneten Aufständischen , di « zur Flucht
gezwungen wurden . Der Feind ließ auf dem Schlachtfelds 170
Tote zurück und nahm sehr zahlreiche Verwundete mit . Jtalie-
nischerseits wurden ein Offizier und 20 Askari getötet und ein
Offizier und einige Askari verwundet.

England.

: : Wieder eine Niederlage der Regierung . Die Konservativen
haben einen neuen Sieg gegen die Regierung zu verzeichnen.
Im Wahlkreije von Leids Buthgs ist der unionisttfche Kandidat
gegen den liberalen Kandidaten mit der geringen Mehrheit von
lg Stimmen gewählt worden . Wenn auch der Sieg der . Kon»
fervattven darauf zurückzufiihren ist , so ist doch der liberale
Stimmenrückgang um 2üvü recht als bezeichnend , daß di « So.
zialisten diesmal den Liberalen nicht unterstützten , sondern ei¬
nen eigenen Kandidaten ausstellten . Die Niederlage der Regie¬
rung ist um so imerkenswerter , als der Wahlkreis seit 28 Iah.
ren durch «inen Liberalen vertreten war

Portugal.

: : Reroluiionen ohne Ende . Obwohl die telegraphischen
Verbindungen mit Portugal jetzt vollkommen unterbrochen sind,
so liegen doch von aus Lissabon lomnrenden Reisenden genü¬
gende Nachrichten vor , um sich über die Zustände in Portugal
ein einigermaßen klares Bild machen zu können. Aus den Be.
richten der Reisenden geht unwiderlegbar hervor , daß der Streik
sei Eisenbahner einen durchaus revolutionären Charakter ange¬
nommen hat . Die portugiesische Regierung soll von der Beweg,
ung vollkonimen überrascht worden sein . Sehr viel « Streikende
unter denen sich auch eine Anzahl Anarchisten befindet , sind
verhaftet worden. Jedoch befinden sich die Rädelssührer noch in
reiheii . Gestern Abend besetzten Truppen all« strategischen
Punkt« Lissabons. In den äußeren Stadtteilen hörte man dsut-
ich Eeurehrfeuer . An vielen Straßenecken explodierten Born¬
en. Kavalleristen mußten wiederholt mit blanker Waffe gegen
!« erregt « Doltsinenge Vorgehen, die auf der Seit « der Strvi.
ndcn steht . Dynamitattentate sined aus der Tagesordnung,
i« Anarchie ist so groß, daß der öffentliche Sicherheitsdienst
öllig gelähmt ist,

Mexil ».

Ermordung «in «s ranzosen . In Paris aus Mexiko ernqe-
kavfenen Telegramm « bestöttgen die Ermordung eines französi.
'chen Underlanen durch Zapatiften.

Lirrrd der Landwirte.
Sonntag , den 25. Februar , abends 8 Uhr,

Versammlung
in

Schwachem
bei Gastwirt Wiesner.

Redner : H i r s che l - Friedberg.
Zahlreicher Besuch erbeten.

Bereinigte Landwirte.
SfcWwe Beiträge gingen ein:

Ossenheim 82,80 M
Bauernheim 33 .50
Bruchköbel 58,20
Seckbach 54,70 „
Westerfeld 70,70 „
Eckenheim 58.40
Ober -Eschbach 72,00
Ober -Erlenbach 108,60 „
Ober -Liederbach 102,60 ..
Niederbofheim 53,00 „

Der Rechner:
Hcnsel.

Nene Tages,ennng . Sanisrag . oe « 28 . Februar 1914

Mitglieder ! Landwirte!
Seit Jahr und Tag sind die Milchhändler unablässig

und mit Ueberlegung bemüht , den

Milufspreis kt  Milch zu drücken.
Es ist ihnen auch im vorige » Jahre gelungen , den Preis

»on 18 Pfennig , wie er im Jahre 1911 festgelegt wurde , auf
17 Pfennig frei Frankfurt und Offenbach herabzusetzen.

Doch der Appetit kommt mit dem Essen und gegenwär-
tig sind die bekannten Preisdrückrr an der Arbeit , eine
weitere Herabmindernng aus 16 Pfennig und noch darunter
herbeizuführen . Dabei bleibt der Verkaufspreis von 24
Pfg . bestehen . Vor dem konsumierenden Publikum aber steht
der Landwirt als Verteurer da!

Landwirte ! Die Preisdrücker können nur Erfolg
haben , wenn Ihr nachgebt und Euch in 's Bockshorn jagen
laßt . Teile und berrsche ! Diesen alten Lehrsatz , der in der
Taktik erfahrenen Römer machen sich auch die Milchhäudler
zunutze . Sie schreiben einem nach dem anderen ihrer Liefe¬
ranten , daß sie nur noch 16 Pfennig bezahlen können und
berufen sich dabei auf angebliche , erdichtete Angebote von an¬
derer Seite , Gibt der einzelne Landwirt nicht nach, so kann
sich der Milchhändler für 8 oder 10 Kannen leicht Ersatz
schassen und der Landwirt sitzt ans.
MW" Anders wird die Sache , wenn alle Land-
MW" wirte Stand halten , wenn Keiner nachgtbt,

dann können sich die Milchhändler ihre Milch
MW"  holen , wo sie Lust haben , nniertwefte » ans

Dänemark . Wir richten daher an alle
Landwirte undMilchsammler dasdringende

Mff " Ersuchen , in keinem »Halle den Vreisdrnrk-
versuchen nachzuoeben und nicht unter 17

86!£“ Pfennig zu verkaufen.
Unsere Absicht, mit den Milchhändlern in Frieden aus-

zukvmmen , ist durch die bekannten Großhändler , die den Ton
angcben , vereitelt worden , halten wir Landwirte jetzt fest
und rüsten uns auf kommende Kämpfe , die nicht ausbleibcn
werden.

Eine Handhabe bietet den Preisdrückern unsere famose
Milchvcrknufsordnung mit ihren aller Praxis und allem
Recht hohnsprcchenden Fcttaehaltsvorschriften . Die Preis-
drücker aber geben noch weiter , sie sind mit den gesetzlich
vorgcschriebenen 3 .01 bezw . 2.80 Prozent Fett nicht einmal
zufrieden , sondern erklären selbst Milch , die 3 .4% , wie uns
dies dieser Tage gemeldet wurde , für entrahmt und ver¬
langen höhere Prozente,

Lnndwirte ! Um diesen Verdächtigungen die Spitze ab¬
zubrechen,

lifllt ffiid) milkr frriroülw fiotitroüf.
Unsere Generalversammlung bat im vorigen Jahre be-

schloffen, mit den Ebemikern I >r . Reiß und vr . Fritzmann
ein Abkommen zu treffen , wonach die Landwirte ihre Milch
ständig der Untersuchung unterwerfen . Die Untersnchnngs-
kosten sind bei regelmäßiger Untersuchung auf 70 Pfennig
im Laboratoriuni oder 1 ,H  bei Ankunft an der Bahn fest-
gelegt worden . Bedingung ist , daß jeder Landwirt min¬
destens einmal im Monat seine Milch untersucht läßt.

Wie sich die Verhältniffe entwickelt haben , ist es

liMm e'me Wltil für die kandwirte
geworden , seine Milch unter freiwillige Kontrolle
zu stellen.

Den Vertrauensmännern werden in den nächsten Tagen
die Aufforderungen nebst den näheren Bedingungen zu-
gehen . Mache jeder Landwirt , der Milch liefert . Gebrauch
davon , ebenso wird den Ortsaruppen , deren Milch durch
Sannnler verschickt wird , empfohlen , die Sammler zur regel-
mäßiaen Untersuchung anznhalten.

Nur auf diese Weise , indem die Landwirte beweisen,
daß sie eine Kontrolle nicht zu scheuen brauchen , können
wir vorerst den fortaesetzten Cbikanen entgegentrften.

Die Geichäktssübrer der Vereinigten Landwirte
von Frnnksnrt a . M . und Umgegend.
Hensel . Hirschel.

.Ans  fccv Heimat.
* Friedbrrg , 23 . Febr . Morgen Nachmittag von 4 Uhr

ab findet im Cafs Trapp Künstler -Konzert statt.
* Fricdberg , 28 Febr . Am gestrigen Tage verstarb im

besten Mannssalter der in weiten Kreisen bekannte und hoch-
geachtete Großh . Scminardircktor Herr vr . Hermann
Schäfer.  Das hiesige Seminar verliert in dem Ent¬
schlafenen einen Mann von seltener Gcistcsgabe.

*    Fkicdberq, 28 . Febr . Die in Stuben , KUck>; n, Kellern,
Läden und Ställen , sowie sonstigen Räumen überwinternden
Fliegen sind meistenteils befruchtete Weibchen . Im Früh¬
jahr , bei tvarmein Sonnenschein , bringt jedes Weibchen 100
bis 150 neue Fliegen hervor , diese sind in 2—3 Wochen wre-
tcr sortpflanzungsfühig . Die ungeheure Fliegenplage ent-
sieht dadurch , daß in einem Sommer 8 bis 7 Generationen
folgen . Es ist nachgewicsen , daß die Stubenfliegen die
schwersten Krankheiten , wie Typhus , Ruhr und dergleichen,
ja selbst Tuberkulose . Pest und Cholera verbreiten . Im
Sommer ist die Bekümpfnng der Fliegen säst aussichtslos,
da ma » die Brutstätten schlvcr oder gar nicht erreichen kann.
Jeder Wassertümpel und jede Pfütze ist eine Niststätte . Wenn
man nur ein paar Fliegen im Winter vernichtet , so macht das
für den Sommer ungezählte Millionen aus und Mensch und
Tiere werden von diesen Plagegeistern und den Gefahren
nicht so stark belästigt . Et - wird sich deshalb empfehle » , die-

i -.w in Küchen , Kellern , Ställen » sw. nachzusehen und

__ _____ Teil « 4
diese von der Fliegenbrut gründlich zu reinigen . Am besten
ist es , man kehrt diese zusammen und verbrennt sie als-
dann.

* Fricdberg , 28 . Febr . Den Besuchern des Central-
theaters steht abermals ein besonderer Genuß ganz eigener
Art bevor . Asta Nielsen , die bekannte Filmkünstlerin , bat
wiederum im Centraltheater ihren Einzug gehalten . Das
dramatische Können dieser Künstlerin ist eniinent und w »ch.
tig . Die Direktion des Eentraltbenters hat den Film „Dir
Suffragette ", mimisches Schauspiel in 5 Akten , gewonnen.
In der Hauptrolle sehen wir den Verfasser llrbad Gnd mit
Asta Nielsen . Der gestrige Abend tvar abermals stark be-
sucht, galt es doch, dieses mimische Schauspiel zu sehen . Jeder
Besucher war voll befriedigt von der Kunst Asta Nielsens.
Auch das übrige Progran,m ist sehr schön. So z. B . „Das
rosa Pantöffelchen ". Dieses Lustspiel in 2 Akten , brachte
durch die ausgelassene Komtesse wahre Lachsalven . „Der
Frühling konimt " und „Auf der Hochzeitsreise ", werden alt
besondere Einlagen vorgefllhrt . Zu erwähnen sei nach, daß
der Hauptschlagcr : „Die Suffragette " , 3 Stunden in An-
spruch nimmt und ist es daher im Interesse eines jeden Be.
snchers , möglichst frühzeitig zu erscheinen . Ein Besuch die¬
ses Riesenprogrammes ist sehr zu empfehlen . Dasselbe läuft
noch bis zum 2. März.

* T . V Friedbcrg , 28 . Febr . Der Lichtbildervortrag über
«inen Gang durch Deutschlands Kolonien findet heute Abend
8 ‘/,  Uhr nicht in der Turnhalle des Lehrerseminars . sondern in
der Turnhalle der Augusttnerschul « (Eingang vom Schiitzenrain)
statt . Eintritt frei für Jedermann.

* Fricdberg Fauerbach , 28 . Febr . Anläßlich ihrer Pensio.
nierung wurde dem Eisenbahnweichensteller a . D . Stumpf
und dem Eisenbahnhilfsschasfner a . D . Born  das Allgemein«
Ehrenzeichen verliehen.

* Münzenberg , 28 . Febr . Nächsten Dienstag , den 3 . März,
abends 8 Uhr , hält dahier im Gasthaus « „Zum Löwen " der als
Volksschriftsteller und volkstümlicher Redner bekannte Bauers¬
mann Heinrich Naumann aus Nanzhausen «inen Vortrag über:
„Heimat und Vaterland " . Da Herr Naumann kein politisrher
Redner ist . so werben nicht nur Männer aller Parteien , sondern
auch Frauen und die reifer « Jugend an seinem Vortrage gro.
ßes Itereffe finden . Eintritt frei.

* Nonncnroth , 28 . Febr . Im hiesigen Steinbruch brach
gestern an dem Gerüst , auf dem da ? Schtenengleis liegt , ein
Holz und der daruf fahrende Rollwagen mit Steinen stürzte
hinunter . Unglücklicherweise saß gerade unter dieser Stelle
ein Junge von 8 Jahren . Er wurde durch die heraussallen-
den Steine am Kopfe verletzt . Der sofort herbeigernfene
Arzt konnte feststellen , daß die Verletzungen nicht erbeblich
waren.

* IInter -Widdersheim , 28 . Febr . Die beiden Verbaf-
telcn von dem Eisenbahnanschlag bei Trais -Horloff sind ans
ihrer Haft entlassen worden , da eine genauere Prüfung durch
die Bahnbehörde , die Sache als ziemlich harmlos hingeffE
hat.

* Nidda , 28 . Febr . Der hiesige Mefferschmiedemeister R.
Schneider 2. war mit Schleifen beschäftigt, als plötzlich der
Schleifftein zersprang . Durch ein absliegendes Steinstück wurde
Schneider am Kopfe schwer verletzt.

* Unter Schmitten , 28 . Febr . Hier wurden vor einigen Ta¬
gen di « beiden Schulen aus Anordnung des Eroßh . Kreisgesund¬
heitsamts geschloffen , da unter den Kindern Masern und ander«
Krankheiten sehr stark austreten.

* Gieße » , 28 . Febr . Die seit dieser Woche neue Aus¬
stellung im Oberhessischen Kunstverein hat Sammlungen von
Franz Marc -München , welcher der Gruppe der Expressio¬
nisten angcliört . O . Ubbelohde -Goßseldcn , E . Biederinann-
Jennt , W . Bader -Darmstadt und von unserem einheimischen
Künstler Karl Fries auszuweisen . Diese Ausstellung ver-
bleibt nur noch 8 Tage einschließlich zweier Sonntage , aus-
gestellt.

* Gießen , 28 . Febr . Was cS mit der frcisinniaen und
sezialdemokratischen Behauptung bei den Wahlen für eine
Bewandnis bat , mit der den Grundbesitzern angedicbtctcn
Stenerhinterziehnngen , hat sich jetzt an den Finanzämtern
durch die Resultate der Wehrsteucr einmal im glänzendsten
Lickte gezeigt . Daß die Grundbesitzer die den Wählern vor-
geschwindelten Steuerhinterziehungen gar nicht machen
können , versteht sich für jeden denkenden Menschen von selbst,
denn im ganzen Reiche ist kein Grundstück , das nicht im
Grundbuchs verzeichnet steht und dementsprechend zur
Steuer herangezogen wird , aber wie die Einschätzung jetzt
ergeben hat , haben ungezählte Millionen Kavitalien
namentlich in Wertpapieren , in den Kassenschränken und
Depots der Banken gelegen und wurden von ihren Besitzern
der Steuerbehörde verheimlicht . Während der Grundbe¬
sitzer sich iwch das ganze Jahr plagen muß . um aus seinem
Besitze etwas herauszuwirtschasten . haben die vom Freisinn
und den Sozialdemokraten in Schutz genommenen Kapita¬
listen nur nötig , die KouponS abzuschne ' den und auch dieses
wird schließlich noch von den Banken gratis besorgt . Wenn
ater wieder eine Neuwahl konnnt , dann haben die sozial-
dcmokratisck>en Agitatoren immer wieder die Pflicht , ihre
Geldgeber in Schutz zu nehmen und die Grundbesitzer als
diejenigen hinzustellen , die dem Staate die Stenern per-
weigern.

* Grünberg , 28 . Febr . Justizrat Winkel von hier war
in einem Nachbarort tätig . Er erlitt hierbei einen schweren
Unfall , indem er auf dem Pflaster ausglitt und hinstürzte.
Winkel brach den Unterarm und die Hand.

* Frankfurt n. M ., 28 . Febr . In der Nacht vom 14. 5' ""
15. Januar wurden ans dem GoldwarÄrgeschäst von Pletzich
TLnaesgasse , Uhren und Goldwaren im Werte von 28 000
<U. gestohlen . Als Täter ermittelte die Polizei jetzt den 32-
jöhrigen Schleifer Tyccdor Finsterer , den Anten Ohcnc ans
Frankfurt und den Schleifer Adolf Nieß aus Hanau . Fin¬
sterer und Nieß wurden in Aachen verhaftet . In ihren : Be-
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f’li befmtben sich noch für 2500 M  Wertsachen , aus denen sie
aber die Steine entfernt hatten . Die Uhren hat der An-
fitster des Einbruches , eine bisher nidjt festgenommene Per-
fon mit ins Ausland , vermutlich Brussel , genommen . Fi »,
sterer ist einer der gefährlichsten Einbrecher ; er verbüßte eine
Strafe wegen Münzverbrechens . wurde aber vor einem Jahr
a » S dein Gefängnis wegen Krankheit vorläufig entlassen . In
dieser „Krankheitszeit " verübte er zahlreiche große Einbrüche
» . <i . war er auch an der Mainzer Urnsteinassäre beteiligt.
Der Inhaber des Geschäfts von Pletzsch stand lange Zeit
unter dem falschen Verdacht , daß er de» Einbruch nur vor-
gespiegelt liabe.

' Frankfurt a, M ., 27.  Febr . Der 41 Jahre alte Steiger
feoul Rcißner in Frankfurt arbeitet seit sieben Jahren in einer
Erbschaftsangelegenheit , der folgend«, teils um Jahrhunderte
Zurückliegende Begebenheiten zu Grunde liegen . Der 174g g«.
baren : n»d 1818 verstorbene Fürst Friedrich Ludwig zu Hohen¬
lohe OehUugcn hinterließ ciiden am 3g. April 1773 zu Kloster
Sulz von der Eva Marg . Leonhard ! geborenen Sohn , der im
Jahre 1793 von dem Ritter Edler von Renee ehelich gesprochen
wurde und den Namen Johann Adam Bolz erhielt . Dieser
hatte einen Sohn gleichen Namens , der der Vater der jetzt noch
lebenden im 77. Lebensjahr « stehenden Katharina Pottmar geb.
Bolz in Horst in der Mark ist. Dies« hat Reißner , einem Ver.
wandten von ihr , der auch aus Hohenlohe 'schem Erbiet gebür.
tig ist, mit der Erbschaftsangelegenheit betraut , da ihr aus
Krund von drei Testamenten in deutscher zeitgemäßer Wahrung
etwa 5 '/i  Millionen Mark zuständen. Bon diesen sind etwa
«in Viertel also rund zwei Millionen dem Rcißner abgetreten.
Legitimationspapiere über diese Angelegenheit hat Reißner
nicht, oder aber , will sie nicht vorlegen . — Mit dieser Erb.
schaftsangelegenheit betreibt nun Reitzner dergestalt einen
Handel , daß er allen möglichen Personen davon erzählt , sr« da.
sür zu erwärmen sucht, ihnen darauf seine augenblickliche prc.
ISr« Lage vorstellt und um „milde Gaben" nachsucht. So war
er auch am 8. April 1913, an welchem Tag « Reißner den ihm
bekannten Fabrikarbeiter Johann Thorwaid in Nied sein« Mit.
tellosrgkeil schilderte, und um 199 Mark Darlehen ersuchte.
Thorward konnte aber nur 19 Mark ablossen und gab sie Reiß,
rer . Der öffnet« darauf seine mitgeführte Mappe , zog einen
Bogen Papier hervor und schrieb in prächigen Lettern eine
S <»entllngsurkunde , in der er dem Thorward eine bereits am
11 April jällige Schakung von 8999 Mark aussetzte. Auch in
anderen Städten hat Reißner derart gearbeitet . Die Stras.
kammer Wiesbaden , vor der Reißner wegen dieses Schwindels
stand, beezichnete ihn als einen gemeingefährlichen Schwind,
ler und erkannt « aus 4 Monate Eesängnis . Es ließ dabei di«
Reüssierbarkeit der Erbschaft vollständig außer Betracht und
kam schon auf Erund ds „blühenden Unsinns " zur Verurteilung,
daß Reißner für ein gegebenes Darlehen von 19 Mark einer
Schenkung von 8999 Mari mache , die schon nach fünf Tagen
füllig ist

* Frankfurt a. M ., 28. Febr . Die günstige Witterung
bessert die Lage auf dem Arbcitsmarkt zusehends , lodiß sich
die Zahl der Arbeitslosen erheblich vernrindcrt Hot. In crsier
Linie hat der Bauniarlt eine kräftige Belebung erfahren , die
sich in der Inangriffnahme zahlreicher Bauten knnd tut.
Rur im Metallgewcrbe ist die Lage noch recht trübe . Zu
de» schon vorhandenen vielen Arbeitslosen kommen täglich
neue , da noch fortgesetzt Betriebs - und Arbeitseinschränknn-
gen vorgcnomme » werden . . Eine Besserung dieser miß-
tichcn Verhältnisse ist vorerst nicht zu erwarten.

Hesikn -Rassau.
* Griesheim a . M ., 2,8. Febr . Ein unbekannter Mann

drang gestern Abend in die Wohnung einer Frau , ver¬
prügelte sie » nd schleifte sie an den Haaren auf den Vorplatz,
wo die Gcniißhaudeltc bewußtlos aufgefirnden wurde . Der
rohe Patron konnte noch nicht ermittelt werden.

* Griesheim a . M ., 28 . Febr . Eine recht interessante
Feststellung wurde hier gemacht , nämlich daß die hierorts
„geschäftlich" verkchreuden Bettler durchschnittlich 60 Pfg.
pro Stunde verdienen , also mehr als ehrliche Handarbeit
cinbringt . Da kpnn man sich nicht wundern , wenn die Zahl
dieser „Gewerbetreibenden " immer mehr anschwillt.

* Hvrnau , 28 . Fcbr . Zn dem vorjährigen Gesangs-
Wettstreit der „Euterpe " hatte sich auch die Unterlicderbacher
„Germania " angemeldet und zugleich 45 M  bezahlt . Kurz

vor dem Sängerkrieg zogen die Unterliederbacher ihre Zu¬
sage zurück und verlangten die 45 .M  wieder . „Euterpe"
weigerte sich dessen; cs kam zum „Sängerkrieg " vor dem
Königsteiner Amtsgericht , daS die Unterliederbacher Ger¬
manen kostenpflichtig abwies.

* r . Usingen, 28. Febr . Der PfeideversicheiunKsverein für
dem Kreis Usingen feiert am 1. März sein 28jähriges Bestehen.

* %■ H °use«, 28. Febr . Der hiesig« landwirtschaftliche Kon.
sumverein hatte im abgelausenen Geschäftsjahr folgenden
Stand : Di« Mitgliederzahl Ende 1913 betrug 87. Vermögens-
bilang . Aktiva »nd Passiva , 12,489 Mark, , der Reservefond 1393
Mark 89 Pfg.

A»S Starkcnbnrg.
* Buchschlag , 28 . Febr . Der Gemeinderat beschloß den

Ausbau der hiesigen Schule zu einer höheren Lehranstalt,
deren Klassen bis Quarta reichen . Zu Ostern wird bereits
die Sexta eingerichtet , 1915 die Quinta und in zwei Jahren
die Quarta . Das Schulgeld wurde auf vorläufig 100 M
festgesetzt.

* Rnunhcim , 28 . Febr . Aus Lebensüberdruß erhängte
sich hier die 83jährige Witwe Ackermann.

Aus Rhrinhessrn.
* Mainz , 28 . Febr . Hier wurde gestern am Nheinufer

eine Flaschenpost angetricbcn . Die Flasche enthielt ein Zet¬
tel mit folgender Aufschrift : „Wir sind zur Fremdenlegion
verschleppt . Befreit uns schnell." Der Zettel war datiert:
Straßburg , 1. Dezember 1913 und war unterschrieben von
E . Cockheimcr , Adam Rauschgold , Ludwig Götke und Karl
Harkenburg . Es ist festgestellt , daß der Unterzeichnete Götke
seit dem Ende November vermißt wird . Die Staatsanwalt¬
schaft hat eine Untersuchung eingeleitet.

* Oppenheim , 28 . Febr . Wein .ilitsbesitzcr Gimtrum-
Bensheim , der hier ein größeres Weingut hat , ließ sämtliche
Weinberge in den letzten Tagen nochmals durchlesen und die
inr Herbste hängen gebliebenen dürren Trauben abschneiden.

__Seite »
Die trockenen Beeren wurden durch Fachleute untersucht -i-id
wurden darin die Puppen des Heu - und Sauerwurms in
lebensfähigem Zustande zahlreich vorgefunden . Ungefähr
4 Zentner dürrer Trauben konnten verbrannt werden . Man
sieht aber anch. daß die Kälte dem Ungeziefer nichts anhabe"
konnte und daß nur bei intensivster Bekämpfiingsarbeit dv
Winzer Herr über diese Rebschädlinge werden kann.

* Gon Bickelheim , 28 . Febr . Am Sonntag mußte ein
biesiger Viehbesitzer plötzlich ein Rind schlachten, wobei e . üch
berausstcllte , daß dasselbe einen Sack gefressen halt - >.
jedoch im Halse stecken blieb.

Briefkasten.
Rach Melbach. Der 8 12 des Kronkcnveisiche, ,e «s

bestimmt, daß das Wahlrecht persönlich ausgcübt weiden muß
und daß ein« Vertretung nicht statthaft ist.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Gemeinde.

Der Kinderyottesdienst morgen Sonntag vormitie -s 11
Uhr fällt aus.

Franksurtrr Wetlerberrcht.

Voraussage : Wolkig, zeitweise trocken,
Nachtfrost, nördliche Wind«.

tagsüber mild,

Die heutige flummcr mW 12 Seiten.
Verantwortlich für den politischen Teil : Otto H i r s chc l,
Friedberg ; sür den lokalen und unterhaltenden Teil:
Bernhard Lenz,  Friedberg ; sür den Anzeigenteil : Karl
Schmidt,  Friedberg . Druck und Verlag der „Neuen Tages-

zeitung ", A.-G ., Friedberg i . H.

Todes-flnzeige.
Statt besonderer Anzeige.

Heute Morgen ist unser guter Gatte und Vater

Gross!). Seminardirektor
im 55 . Lebensjahre durch einen sanften Tod
erlöst worden.

Friedberg , den 27 . Februar 1914.

Julie Schäfer , geb. Gwinnerj
und Kinder.

Beileidsbesuche mit herzlichem Dank verbeten . I

| Die Beerdigung findet am Sonntag , den 1. März, nach- |
mittags 2 Uhr, vom Trauerhause aus statt

Eleganteste Formen.
Nur beste Qualitäten.

Billigste Preise.

August Neuhof,
Friedberg . Kaiserstr - 13.

Alleinverkauf der Dr . I >iehl - Stiefel.

Bttlilikttl-Riltttgiit l
[1073 Morgen groß in der Pr.
!Poscn gelegen, sehr gute: Boden,
[29 Minuten von der Eisenbahn
entfernt , recht gute Jagd ist zum

»Preise von 880 Mt . per Morgen
»bei 289 Mille Anzahlung zu ver-
I kaufen. Nähere Auskunft erteilt
VW . Schaumdurg , Vertrauensmann
«der Kgl. Ansiebeiungslommtsston
1 Cassel, Schönjclder-Str . Rr . 7.

MiIly Lang

El  O . H . Becker,
Verlobte

Friedberg , Februar 1914.

Arzt

.J

Direkt bezogene

Gesterreichische
Medirinal Weine
billigst zu haben bei

Schaaf Roth.
Colonialwaren

Ockstadt b. Frie-berzi. H.

ÄckMntmlllijlllllj.
Die Besitzer von Obligalionen

des Turnvereins Germania
Reiche.sherm >. W . weiden ge-
beren die Nummern derselbe» bis
zum 1. April 1014 dem Vor¬
stande miliureilen.

Säcmajchine
„Würzburgia " u. „Jiaria " gut-

bewährte Ma chine.
Kedcniahn Cuttivataren
Großes Lager in Osbornc-
Malchtnen. Eriatzleilioger

■V tzaategge » 3 teitig
unü alte ionstrge landwirtsckait-

liche Maichincn und Errät «.
Lager Obcrurlel , Franlsurterstr . 17
I . Bommersheim,

Kammersheim (Taunus)
Telefon 158, Oberurfel.

zgM- Neue Frülij alirs - Kleiderstoiie "WW
in Wolle und Seide zu außerordentlich billigt « Preisen.

Ptuse | | ft0he uni und gemustert , solide Qualitäten und aparte Farbenstellungen Meter 2 .25 , 1. 78 , 1.05

C ’ Villliltf II » 0 * nur gute reinwollene Qualitäten ea . 110 cm breit in reicher Farbenauswahl , moderne Gewebe Mir . 4 . 78 , 2 .0 » , 2,10,1 .65

Popeline , Kammgarne und Cheviots alatte s,offe ca-100“*110 cmb"lt- auaU,tl‘in"̂ « .7 *,
Ek1 ) 0tteil moderne Kleider -Karos in geschmackvollem Dessin Meter 2 .85 , 1.88 , 1.25 , — .98

----- ------ -     Gxlra -Angedot für die Konfirmation !! -
8ll>Zt Pssttii schwarze iniii farbige Klei «lei *- Stoffe Meter- .88, 1.25, 1.V5, 1.95, 2.25, 2.75, 3.58, 3.95

Elegante Hemden . Beinkleider , Unterröcke , Combinaigen . Corsetts , Striimpfe in unerreicht grober Auswahl zu sehr billigen Preisen

Kaufhaus Schleimer
Kaiserstraße 66 Friedberg I. II.

Bitte um Besichtigung der Saison -Neuheiten in meinen Schaufenstern.
Kaiserstraße 66
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ie wahre Osferfrp

sI

bereiten meine

Grosse Posten sind in
riesiger Auswahl ein getroffen,

Jedem Geschmacke Rechnung
ragend!

Uebärragend in Qualität und Ausführung,
das Vollendetste in Form und Eleganz!

Info ' ge meines kolossalen Se¬
dans. sowie sehr günstigen Einkaufs
kann ich

den Konfirmanden
ganz besondere Vorteile

bieten und schon für 6 Mark bringe
einen eleganten Stiefel!

Kaufen Sie daher nicht , bevor Sie
sich von meiner Riesen-Auswahl ohne
Kaufzwang überzeugt haben!

Neutmoa
ü

'M

Bl

Friedbergs grösstes ScftyftwarentMS.
Eil gros En detail

Den Eingang samt', Frühjahrs -Neuheiten zeige ebenfalls an.
ieder Käufer erhält anlässlich der Keu-Erclfauny ein Geschenk!

Mitteilung
vom

Scltuhliaus Ehrlich, Friedberg.
in welchen Geschäften soll man kaufen?
Wo ist dem Kunden Vorteil geboten?

Es ist eine altbekannte Tatsache , dass nur ein
wirklich grosses  Schuh -Haus etwas zu bieten im
Stande ist ! Je grösser das Geschäft , desto grösser
auch der Umsatz und dadurch ergibt sich der billige
Verhaut, durch welchen alsdann der Käufer Vorteil hat!

Nur bei einer grossen Auswahl in Lederarten,
Formen und Preislagen ist der Kunde befriedigt und
häuft gern, da er dabei passendes finden und wählen
kann!

Das sinö die Vorzüge eines grossen Geschäftes!!
Ein kleines unbedeutendes Geschäft kann dem

Käufer jedoch wegen nicht genügendem Umsatz und
Mangel an Vorrat niemals Vorteile bieten und sehr oft
verlässt der Käufer ohne gekauft zu haben und unbe¬
friedigt den Laden!

Bei uns finden Sie jedoch das Richtige , in Be¬
zug auf Auswahl und Qualitäten !

Als Friedberg ’s grösstes Schuhhaus und durch
unser Riesen -Lager sowie kolossalen Umsatz sind wir
in der Lage , jeden Käufer nach Wunsch zu bedienen
und dem verwöhntesten Geschmack zu entsprechen!

Nichtconvenierendes wird bereitwilligst umge¬
tauscht !

Bitte machen Sie einen Versuch . — Sie werden
sich alsdann von der Richtigkeit unserer Angaben
überzeugen!

leder Käufer erhält ein Geschenk anlässlich der
Keueröfinung!

Neubau Schuhhaus Ehrlich
Friedberg’s grösstes Schuh-Haus

en gros MT " jetzt Kaiserstrasse - WW en detail

Alleinverkauf der berühmten Salvator - Sticfcl.

Zweiter Hessischer Iugendtag.
Mittwoch , 4- März , vormittags 10 Uhr

im Saal des Hotel Trapp.
lSröffnungSansprache durch Len Vorsitzenden General

Freiherr i>. Hehl.
Vorträge von Professor «Nssinger über Jugcndw , »dcr-

ungen, von Vchrer Taum über die Bedeutung des Turnunterrichts
in der Fortbildungsschule , von Bürgermeiftcr Müller über Rechte
deratung ber Jugendlichen.

Am Abend vorher , Dienstag # •/ , Uhr im Saalbau
Jngendavcn » der hiesigen Ortsgruppe von Jungdeutschland.

Freunde der Jugend , Männer und Frauen , sind herzlich
cingelaoen.

weil Überzählig unier
aller Garantie zu ver¬

lausen bei Bat . E . Fritze ! in
Massenb,im

Zahlen beweisen!
Ausländisches Kakao-
pulver mußRerKüo
mit 65 Pfg . .awiltttv&i*
fct)« © cJ>oMa $e mit
50 verzollt werden'

Diesen Zoll bezahlt

«-er öeulŝ eHonsunrenl.

Bergers _
Kakaos seine Speise-

Schokoladen
sinö billiger .als Sie angepricsenen Auslanö»-
marten .fielen diesen ober in Bezug auf SIroma.
WoWeschmack und BefömMchKrtl- um mindesten

qleich.
Werter AöZneck
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ünmstag , de» 28 . Februar 10 l I.I
Gedenktage.

28. Februar . 1799 Foh . Jos . Jg . Döllinger . kath . Dhcof .,
»eb. — 1812 Berth . Auerbach , Schriftsteller . geb.

I . März . 1809 Tondichter Chopin geb. — 1837 Georg
• Ebers . Schriftsteller , geb.. Berlin . — 1871 Einzug in

Paris . - >

Für Jett nnd OmigKett.
Sonntag Jnvolavit.

8s ging «in Samamt ans , zu fäen Und indem er jaete,
siel etliches ans den Weg: da kamen di« Vögel und fressen's
auf . Etliches siel auf das Steinig «, da es nicht oiel Erd« Hatto
und ging bald auf , darum dah es nicht tiefe Erde hatte Als
aber di« Somit« aafgrng , verwelkt« es , und dieweil es nicht
Wurzel hatte , ward es dürre . Etliches sie! unter' die Dornen:
und die Dornen wuchsen auf und crstirkterr's. Etliches siel auf
ein gut Land und trug Frucht , etliches huabertfälltg , etliches
sechsigiältig, etliches dreihigfältig . Matthäus 18, 8—8.

Wieviel guten Samen Hot der himmlische Sämann auch
schon in das Ackerland Mlfter Herzen geftreut : Elter, », Lehrer
und Freund « woren sein« Werkzeug« dabei , und der heilig«
Geist hat nichts versäumt , um unsere Seelen fnr die ewige
Wahrheit empfänglich zu machen. Was ist bis jetzt der Erfolg
gewesen? Piersoch ist das Ackerfelds Mensch, wie ist dein Herz
bestell«' Gehörst d» zu den harten Naturen , bei denen der
Sam « des Wortes gar nicht rindringen kam«, so dag ihn die
Vögel des Wcltsinns nnd der Zerstreuung bald wieder weg¬
sressen? Oder ist in deinem Herzen noch der ungebrochene Fels
des Eigenwillens , der das Wort Gottes nicht tiefer Wnrzel
lichtagen läßt , Kommt dann di« Hitze der Anfechtung, so mutz
di« Ich.vshe Pflanze des neuen Lebens verdorren . Oder hast
d» auf das Unkraut zu wenig acht gehabt , datz der gute Same,
der hoffnungsvoll heramouchs , von de» Dornen der irdischen
Sorge und Lust erstickt wurde ? Ich rate dir , verwahr « dein
Herz, datz cs nicht zum harlgeirelenen Wege werde. Sorg « da.
für. datz der steinige Grund deines Wesens gelockert werde.
Reih dl« Dornen des Weltsimrs mit der Wnrzel aus . Dann
kann er auch bei dir heitzcn' Etliches fiel auf «in gut Land und
trug Frucht . Je treuer du bist im Anfnebmen und Bewahren
der göttlichen Gnade , desto reicher wird auch die Frucht des
Geistes in deinem Leben sich entfalten . Nichts Schöneres , als
ein wogendes Aehrenftld , das der Ernte «ntgegenreist . Ach,
datz auch unser Herz und Leben einem solchen Acker gleichen
würde, aus dem aus dem Samen des Mtlichen tzvartes Frücht«
des Glaubens und der Lieb« heranwachsen zu Gottes Ehre!

Jalirgk»,»-

Wochenschau.
Das Ende der Zaber » Kouimisfio ». — Der Fürst bon
Albanien . — Die Poliftk Ruhland ' s . — Das Ministerium

Toiimcrgue . — Deutschland und England.
Einen der Fastnachtswoche würdigen Verlauf hat die

Zabe  r n - Komission genommen . Sie ist auseinanderge-
gangcn , ohne dah das allermindcste erreicht worden wäre.
Als der Reichstag in seiner Sünden Maicnzeit dos bekannte
Mibtrcttirnsvotnm angenommen hafte , da ist auch die
Zahn »-Kommission in 's Leben gerufen worden . Den radi¬
kale » Elenienten wrir alles lediglich Mache , sie glaubten wie-
dcr ein neues Schlagwort erfunden zn haben , mit dein sie
die Massen anfpeitschen konnten . Aber cs kam anders . Die
,.DoIks "-parteien haben dieses Mal die Volksstimmung nicht
z» ergründen vcrniocht . Nur zu bald erkannten auch Zcn-
Irunr und Nationalliberale , dah sie nur als Mittel gebraucht
werden sollten , die Parlanientsherrschaft auch bei un ? in
Deutschland zn errichten . Nnd so begannen sich beide Par¬

teien von der Zabern -Mehrheit zurückzuziehen . Das war
die Ursache des Endes der Zaber »-.Kommission . Tie dort
eingebrachte » Anträge liefe » darauf hinaus , die Koinmande-
gewalt des Kaisers einznschränken . Sie wurden , trotzdem sich
Eliässcr , Pole », Forsichriltler und Sozialdemokraten zusam-
»lengcfunden hatten , von der Mehrheit , die sich aus Konscr-
vatioen , Zentrum und Nationalliberalcn zusannnensitzte,
abgclel » rt und demiit hat die ganze Konnnissiou , die nun mit
leere » .Händen vor dein Reichstag erscheinen wird , ein un-
rühiuliches Ende gefunden.

In der nächsten Woche wird nrl » endlich der bisherige
Prinz zu Wied in der Lage sein , sich nach seinem neuen
Fürstentum zu begebe », nachdem er jetzt osftziell die Krone
angenommen hat . Die bei dieser Gelegenheit gehaltenen
Reden , die auf dos sorgfältigste vorbereitst waren , hörten
sich recht schön an , sowohl das Programm des neuen Fürsten,
wie auch die Versicherungen der Deputation : es handelt sich
eben „nur " darinn , wieviel von alledem in Erfüllung geht.
An dem Pflichtgefühl des Fürsten besteht kein Zweifel , etwas
anderes aber ist es , ob die Albaner ihm , wie jetzt durch den
Mund Essad Paschas gelobt , auch auf die Dauer treu bleibe»
werden . Vor Antritt der Reife nach Dnrazzo hat der Prinz
sich erst noch nach Petersburg auf den Weg gemacht , um dem
Zaren einen Besuch abzustatten » nd mit den leitenden Per¬
sönlichkeiten zu konferieren . Dieser Schritt ist mir zu be-
grühen . eS hätte sonst Befremden erregt und die Mihstün-
niung der Russen hervorgerusen , wenn der Prinz diesen
Höslichkeitsakt unterlassen hätte , nachdem er anderen betei-
ligtcu Monarchen seine Auflvartung gemacht hat . Dies » m
so mehr , als man weih , daß Rnhland es in erster Linie ge
wesen ist , das der Schaffung eines albanischen Pufterstaates
grohe Schwierigkeiten gemacbt hat , weil es Serbien prote¬
gierte nnd diesem gern ein Stück Landes an der Küste ge¬
sichert hätte.

In der Poliftk Riihlands selbst scheint man un der Newa
eine Neuorientierung vornehmen zu wollen , sowohl nach
innen , lote »ach außen . Sehr auffallend ist eine Ansprache,
die der Zar über die innere Politik im Ministc 'rrate gehalten
hat , von der einiges dnrchsickert, während anderes wichtiges
vielleicht verschwiegen bleibt . Der Zar ermahnte die Mini¬
ster zur Einigkeit , was darauf schlichen läßt , dah es in den
letzten Monaten im Ministerin !» zu lebhaften Auseinander-
setzungen gekommen sein muh . was auch das Ausscheiden
Kokowzews sehr erklärlich macht . Des weiteren bemerkte der
Kaiser , er wünsche , dah das Ministerium gute Beziehumwu
zur Duma unterhalte und schlietzlich warnte er Var unnötiger
Anlvendung des Notparagraphen bei der Durchbringung
neuer Gesetze. Die Veröffentlichung dieser Erklärung ist
Wohl in bcstiminter Absicht erfolgt , man will bei der Duma
gut Wetter machen , da neue Wchrftorlagen ansteheu , die
gcohe Kosten erfordern und in den Reihen der Abgeordneten
hierfür keine allzu grohe Geneigtheit besteht . Bemerkens¬
werter Weise erstrecken sich die geplanten militärischen Mah-
nahnien Rußlands auf die Westgrenze , die Gefahr im Osten
scheint man ganz vergessen zu haben , man will wohl das
Schwergewicht der russischen Politik wieder nach Europa
legen und es steht leider zu erwarten , dah nian trotz aller
Abkommen nnd schöner BesuchSreden Rußland nicht an der
Seite Deutschlands sehen wird . Der Panjlaviswus hat in
Petersburg Oberwasser und hoffnungsvoll sind die Blicke
nach Frankreich gerichtet.

Bei unseren ! westlichen Nachbar schwebte in den letzten
Tagen dos Ministerium Dounicrguc in der Gefahr , n-.-ch
kuizeni Dasein wieder in die Versenkung zn verschwinden.

Der «ntjetzliilie Gesundheitszustand in einer ganzen Reihe
von Garnisonen war Gegenstand einer Kammeriutei pella-
tion , und hätte das Kabinett nicht der verlangten Paria-
mentskoniniisfio » zugestinimt , so wäre ihm Wohl schlverlich
ei» Vertrauensvotum erteilt worden , mau lieh diesmal noch
Gnade vor Recht ergehen , weil man sich sagt , dah das Mini-
sterinin a » den bestehenden Verhältnissen kaiun Schuld trag«
und dah seine Tuncr überhaupt nicht gar so lang bemessen
bin wird , da eS fkf) lvohl nur um ein Uebergaiigskabinrtl
lüindclt.

Im Gegensatz zn Rnhland und Frankreich ist wohl Eng¬
land , trotz iriner Zugehörigkeit zur Triple -Entente , ,n .he
den, , je bemüht , mit Dentschland auf möglichst guten , F .ihe
zu leben . Dies zeigt sich auch bei den Verhandlungen über
die Abgrenzung des Kolonialbesitze ?, die nach den neuesten
Meldungen sehr günstig stehen sollen . Damit wären .vi,
in der Besserung der beiderseitigen Beziehungen eine Etapsi,
Weitergcrückt.

Teilzahlungen.
Eine juristische Plauderei.

Bon Dr . Hans Liesl « , Leipzig.
In einem Waiddörfthen Thüringens lebt schlecht und recht

«in Schweinchlrte . Da fein Berus nicht oiel abwirst , und d,a
regsam tetriebene kleine „Huirdemfjt"--Sammlung seiner uu.
ermüdlfchon Ehehülste anch täglich schlechter « nttert , so g«.
'lchieht cs , datz mitunter das Brot zum Slopfen der fünf Huna-
rigen Kindermäulrr « usgeht . Denn die Mildtätigteft der Men¬
schen. ist leine verläßliche Größe, und wer aus der Nachbar,
schost Schlveinehirtens Immmn sieht, den treibt die Furcht vor
der Bitte UN, einen Almosen nutzer Sehweite . Schlietzlich, al,
di« Not allzu arg wird , rusch! di« Leut« behördliche Hilfe au.
Da » bringt fünf Dorfgemeinden gleichmäßig in Wallung : zwei,
ernhalb Fahr lang feilsch«!! sie unter einander um den Unter«
stützungswohnfitz des asten Schweinehirtei !, emsig bestrebt, di»
Last auf die andern abzuwälzen . Endlich schlichtet di« grötz!«
der Gemeinden den Streit , indem sie den Knoten durchschneioet
und Schweinehiltens das Armenhaus zu dauernder Wohnstätte
«nweist. Doch nicht genug damit . Nein , der Gemeiner«! bc.
schließt noch obendrein in seiner nächsten Sitzung, den neuen
Arme »Hausbewohnern eine einmalige Unterstützung von fünf
Mark zu gewähren , die tags darauf der Eemeind«di«ner den
von solch hoher Gnade schier geblendeten Armenhäuslern gegen
Quittung behändigt . Eines Morgens aber , da der Vorslaud
die Strotze seiner Gemeinde abschieitet , macht er verdutzt vor
dem Armenhaus Halt . Die verführerischen Weisen der Dollar-
prinzefsin tönen ihm entgegen. Er traut seinen Ohren nicht:
der Klang kommt wahrhaftig aus dem Armenhaus ! . . . . . .
Di« Mädche aus purem Gold . . . jubelt es gerade , da er.
greift er die Klink« . . . . und wird zur Salzsäule . Regungslos
starrt er auf den Tisch vor ihm. Daraus steht ein funkelnagel¬
neues Grammophon uned schmettert seine ftohen Weisen in dt«
Welt hinaus . Den Schalltrichter aber umlagern mit strahlen,
den Augen und halboffenem Munde der Schweinehirt samt
Frau und Sprötzlingen . Nachdem sich der Ortsgewaltig « von
dem Anblick langsam erholt hat . schreitet er zu pflichtgemäßer
Vernehmung . Sein düsterer Verdacht wird dabei Gewlhhcitl
das Grammophon vor ihm st die seltsam« Frucht , di« die behörd¬
liche Enadeusumm « hat reifen lassen. Schlveinehirtens Habelt
nach Empfang des Fünsmorlstückcs rm Familienrat einstimmig
beschlossen, der Traum des musiksvohen Vaters solle sich endlich
erfüllen , und so ist man gemeinsam zur nahen Kreisstadt ge.
wandert , um dort gegen 5 Mark Anzahlung für 43 Mk. den
hungcffchenchenden Tonfpender zu laufen . Nicht häufig wohnt
solch hoher, leiblichem Frohndienst abgewanbter Sinn in me-
d.rer Hütte . Darum I>aho ich di« Begebenheit , wie sie sich vor

Webaus Joseph Schaab
Fpankiurt « . M.

Telefon Amt l, 2501 5 EiÖrS (‘ i ) [ ) llltz 5 Telefon Ami I, 2501

Erstklassiges Grosseu. kleine Säle bs (Massiges
Wclarestaareat für Festlichkeiten ! ! Weinrestaurant

Wg&g:
Wiese'- aSaarweme

Joseph Schaab Trier.

Rheinweine
Johann Klein, Johannisberg.

Diners:
Diners nach Wahl

ä Mk . l .is nnd 2.ßo

Diners zu Mk . 1.75
im Abonnement Mk . 1.60

Diners m . 1 Gang n . Wahl M . 1.20
Kleine Platten ä Mk.  — ,<jo.

Soupers:
Soupers ab 6 Uhr zu Mk. 2.00

Reichhaltige Abendkarte zu
civilen Preisen.

Geschäftsführer:

B. Siohlliepp, isaSSS

Obcrltesscia.

Nutzholz - V erkauf I
Mission"
Oie Vcrk
Stammholz
Stelle , so

Fichen

Waldeigentilmcr

( •empiQdlc LleEi

Ftslmeler
1. Kl. | ii. Kl.iÜl. iCl.llV. Kl.IV. Kl ifl. Kl.
über von von von von von

60 150-59140-49|30-39]25-29115-24
cm Mittendurch in esser

Forst waitef 1.
Forstwartei //.

— i 3,20 117,15(67,42 1,04,05
2,94 ! — I 2,90 118,03 121,30

214
23,19

1. KL II. KIJIII.KL|IV. Kl.
über von | von von

60  50 -59|40-49130-39
cm Mittendorchmesser

8,11 16,12 121.01 j100,95
3,16 | 1̂ 7 |

Hain f. u « b « n

Pest Meter

lH.kl .|» . KÜV. K!. (i. Klvon von von I von
40-<<>;30-39|25-29;17-24
c,n Mittendnrchmesser

— 0,46
l,09| 0,29 I 0,74 I

0,44 5.20
6,591 4.30

GIftbecr Fichten

F estmeter Festmelcr
II. Kl.IV. Kl.lll. Kl.
von von von

30-39|25-29117-24
se Sitlealertmssir

1. Kl.
über
50
cm

II. KL
von

40-49
Mit

III Kl.lll. KL Is KL II Kl.
von von von unter

30-39]25-29]20-24] 20
endurchmesser

2,52 1,58 3,37 3,93
2,08 [15,61 116,04 117 j79,13
1,98 )81.36159,29,5831 [80,61

14 lf ! <■ r n __ ff
P e s 1 m e t e r (

TiTKimKi .inr. Ki.jv .' K : 'von von von i von •
40-49130-39125-29';20- :
cm Mittendurch,ne«

,05 | — I 0,92 j
49,95 >49.88 169,» ij3,55 7j 7

den 12. Februar 1914.
CJrossIierzoglicIic Kur ^ormeistcrcS laich:
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Nr . »» »tu« Stile «

eitrigen SUot^cn ereignete , hier wahrheitsgetreu festgehalten.
Jetzt aber ruft uns der Musikalienhändler , dem bei der unsiche.
teil Geschäftslage seine » Kunden um seinen Kaufpreis bangt,
zurück zum lärmenden DafeinLkampf . Ob der Berkaufer Schivei-
nehrrtenr nicht twrnit« ? Gewiß kannte «r sie , aber eine plötz.
lich : Hingebung hieß ihn dennoch handeln wie er tat . llnd
nun will er plötzlich fein Grammophon wieder haben . Er for¬
dert daher den gesamten Rcstkaufprei », im Innern überzeugt,
mau werde ihn nicht auftreiben können und deshalb das unter
Eigentnmsoorbchalt oeräußert « Instrument zurückgeben müssen.
Um diesem Begehren einen Schein des Rechts zu geben , schreibt
er , einer Einrede des Käufers vorzubeugen : „Zu Teilzahlungen
sind Sie laut Gesetz nicht berechtigt ." Schweinehirten » stehen
nun allesarnt vor einem Rätsel . „Zu Teilzahlungen sind Sie
nicht berechtigt ", was kann das heißen ? als ob der Mann nicht
froh sein könni « , wenn er auch nur noch einige Stauf bekommt!
Hat beim der Instrumentenhändler wirklich recht ? Rein , ganz
und gar nicht . Freilich , im Gesetz« steht klipp und klar behaup.
l . t , daß der Gläubiger Teilzahlungen nicht anzunehmen braucht,
Gitläreu aber di« Parteien im Bertnrge : „Unbekümmert um
las Gesetz wollen wir auch Teilzahlungen in der und der Höh«
gelten lassen ", so regiert dieser deutlich bekmchete Wille , nicht
ober der Gesetzcsdext , der vielmehr regelmäßig nur dort Herr-
scheu will , wo ihm der Mangel unzweideutiger Abreden solche
Herrschaft einräunrt . Rur den Bertrvgswillen auslegen will
unser Recht , nur Zweijel lösen Dill es , nicht aber unser « freien,
bestimmten deutlich bekundeten Entschlüsse knebeln . Woraus
des Grauimophonoerkäufers betrübiche Pflicht herausschaut,
der Abrede mtt dem Käufer gemäß z» warten , bis zwei auf¬
einanderfolgende Raten unbezahlt bliebe « , bevor er sein Gram¬
mophon vom Armenhause wieder abholen kann . Ratürlich wer¬
den de» Schweinehirten Kinver naterdetz Sorge tragen , daß das
Instrument an Aehnlichkeit bis dahin eingebüßt hat . Vielleicht
krönt der Verkäufer feinen Wagemut dann durch Erhebung
üner Schadenerjatzklag «, di« er mtt Sicherheit gewinnt . Wir
gratulieren zu diesem theoretischen Erfolg und merken uns da.
bei : Wenn die Parteien nicht ausdrücklich oder stillschweigend
das Gegenteil abmachen , gilt für da » Rechtsleben der Satz:
„Der Gläubiger kann Teilzahlungen zurückweisen " . Zum Bet-
lpirl : es sagt unser Mietskontrakt : „der nicht binnen acht Ta¬
gen nach Fälligkeit geleisteter Zahlung de » Mietzinse » kam»
-er Vermieter fristlos kündigen ". Schicken wtr da dem Haus¬

wirt statt der Quartalsmiete von 300 Mk . nur 250 Mk ., so setzt
ihn da » Recht ln die Lage , die vorbehaltlos ? Annahme de» Gel.
< * zu verweigern und nach Ablauf der Frist RSumung der

Mietwohnung »» fordern . Früher durfte » dt , Richter verschi ».
oentlich dem Schuldner bei der BerurteUmM Zahlungsfristen
bewilligen , jedoch ist dies« Befugnis dem modernen Recht zum
Opfer «fallen : etzt bindet vielmehr auch da» Gericht da»
Grundprinzip : „Der Schuldner ist r» Teilleistung » nicht be.
rrchtigt ." Lächerliche , für da» Interesse de , Gläubiger » gLnglch
bedeutungslos « Differenzen dürfe « allerdings trotz allem nicht
gegen den Schuldnern r usgebeutet werden , den « andere au»
purer Ehikane zu schädtgen ist verboten . Deshalb hat bot.
fpislswetse der Hauswirt nicht das Recht der Kündigung , wenn
on dein Mielzins etwa bloß das Bestellgeld fehlt.

Ans aller Welt.
Der Kaiser sandte solgendes Telegramm an di « Witwe de»

verstorbene » erst kürzlich zum Gouverneur von Metz ernannten
lmneralleutnants von Lindenau : ,Zu dem plötzlichen , mich lies
d- l ! übenden Tone Ihres Gatten spreche ich Ihnen meine herz¬
lichste Teilnahme aus . Ich habe den Entjchlaseuen , den ich seit
langen Jahren kenne , als Soldaten und Menschen hochgeschätzt

und habe noch grvhes von ihm erwartet . Sern Tod ist für mich
und die Armee ein herber Verlust . Gott sei Ihnen und de»
Ihrigen mit setnom Tröste nahe ."

Trömel kehrt zurück . Der frühere Bürgermeister von
Usedom und ehemalige Fremdenlegionär Tröinel weilt zur
Zeit in Zürich . Er gedenkt demnächst nach Deutschland zu¬
rückzukehren.

Verhaftung ein » » bekannte » Verbrechers . Bei einer
gestern Abend dorgenommenen Razzia durch die umliegen¬
den Waldungen von Bottrop , wurde der bekannte Essener
Ein - und Ausbrecher Spiclenbom , ein intimer Genoss « des
Räuberbauptmaim » Strathmann . frstgenommen.

Freiwilliger Flammentod . Wie aus Amiens gemeldet
wird , hat sich dort die Gattin des Direktors der Handelsbank
Frau Desseaux , unter den tragischsten Umständen den Tod
gegeben . Am gestrigen Bankfeiertage gelang es ihr . in das
Barrkgcbäude einzudringen . In der steinernen Vorhalle
entkleidete sie sich vollkommen , hüllte sich in ein mit Benzin
und Petroleum getränktes Bettlaken , das sie anzündete . <Ne
hatte sich zuvor noch « inen Knebel in den Mund gesteckt , um
zu verhindern , daß Passanten durch chr Geschrei auf ihr Tun
a >-ftne >ksam gemacht würden . Der Tod muh unter fürch¬
terliche» Oualen . jedoch verhältnismähig schnell eingetreten
sein . Erst cm Abend entdeckten die Nachtwächter der Bank
dir völlig verkohlte Leiche der Frau ibres Direktors.

Tod auf dem Balle . Auf einer von Männergesangver-
ein in Steele veranstaüeten Maskenfestlichkeit , brach die
Frau eines dortigen Bürgers , Mutter von acht Kindern,
während des Tanze » vom Schlage getroffen zusammen und
war in wenigen Minuten tot . Die Festlichkeit wurde sofort
abgebrochen.

Girßener Standesamts -Nachrichten.
Aufgeb otea «.

Febr . 20 . Ludwig Friedrich Heibertshausen , Srbmledemei-
sler i« Lollar , mit Maria Klinket in Eichen . — Wilhelm K

August Beck, Bankbeamter tu Greiz , mit Luis « Emma Adele
Michaeli » in Wiesbaden , — Artur Kurt Apitzfch , Eeschüstsrei.
fender , mit Greta Klara Adele Dickor«, beide in Eiehen.

Febr . 21 . Heinrich Karl Freihöfer , EiseubahneHilfsschajs
«er , mit Anna Luise Käddiug , beide in Eiehen.

23 . Rudolph Karl Johann Hol >>Iin , Theatenneister , mit
Maria Diehl , beide in Gießen . — Johannes Born , Viehhänd¬
ler , mtt Karoltne Heidelbach , geb . Böller beide in Gießen.

Fsbr . 25 . Michael Blum , Rangierer iu Frankfurt a.
mtt Marg . Suohhau » in Gießen . — Wtlh . PH . Richard Sorger,
Bankbeamter in Gießen , mit Eltfabethe Kath . Buß in Leih¬
gestern.

Febr . 26 . Wilh . Heim . Joh . Eg . Ed . Adolf Reibeling , Ge.
fchäftsreiiender . mt Elise Hofmann , beide in Gießen . — Ludw.
Kstogler , Hotelier in Eietzen , mit Mari « Antoinette Fischer geb.
Breidbarth in Soden i. T . — Emil Dietz , Bankbeamter in Gie¬
ße », mit Hedwig Minna Blenck « in Magdeburg.

{ Eheschließungen.
Febr . 21 . Karl Weber , Bürogehilfe , mit Lina Luise Witz

Helm ine Kiauskops , beide in Eießea . — Ludwig Emil Kurt
Schreibet , Nahrnngsmittel -Chomiker und Apotheker in Erfurt,
mit Elise Marg . Spuck in Gießen.

Febr . 25 . Johanne « Miaus , Taglöhn « , mit Elisabeth«
Weigel , beide in Gießen.

Geboren «.

Febr 20 . Dem Hauptmann Erhard Wegkli ein « Tochter,
Ellen Rosa Anna . — Dem Taglöhner Wilhelm Will « ein Sohn
Rudolf.

Febr . 2t . Dem Buchbinder Karl Weber «ine Tochter , Htl,
dcgard Mari « Theres « .

S t « r brsäl  f « .

Febr 21 . Willi Schott 11 Monat alt , Schisfenbergerweg 83.
Febr . 2t . Elisabeth « Weither , ged . Brusius , 69 Jahre alt,

Landgraf Philipp -Platz 10. — Johannes Jakob Karl Helles
10 Monat alt , Credenerftrahe 16 . — Kath . Appel geb . Schiefer,
stein 73 ahr « alt , Eteinstrahe 47 o.

Febr . 25 Johann Richard Dsroafe , Stdenl , 2t Jahr « alt,
Wikhelmstraße 3 . — Julie Saun , geb . Werner . 65 Jahr « alt,
Bismarckstratz « 10.

75 °/ , Stromerspnrnig
Bei allen Installateuren und

Elektrizitätswerken erhältlich.

Wolfram -Lampen

Unkrautfreie Saaten , hohe Ernten

haben Sie zu erwarten , wenn Sie Ihren sämt¬
lichen Kulturpflanzen

Kalkstickstoff
verabfolgen . Die Anwendung geschieht:

>. als (irunddünger
zu allen eldfrüchten  möglichst frühzeitig

(8 —10  Tage vor der Aussaat .)

2. als Kopfdünger
aui Wiesen und Weiden  in den Monaten
Dezember bis Ende Eebruar

zu Winterhalmtrüchten  Mitte bis Ende

Februar vor dem Treiben der Pflanzen.

3. zur Hederichbekämpfung,  wenn der

Meirich cas 3.— 4. Blatt geschoben hat,
i:üh morgens bei Tau.

Kostenlose Auskunft durch das

KaiStsticksioffbiirg, Frankfurta.M.
1 el . 4234 Amt 1. Kaiserstr . 32.

I habet:

L. Kochendörfer,
FRIEOBERG i. H.

direkt am neuen Bahnhof — Ha lauerstr . 22 _
SteiBliäusser Bier, gute Weine, »crzugl. Mlrtagstiscli vco 70 Plg. an.
Spezialität: Warme Rippchenu. Haspel zu jeder iager?eit. Kausmacher Wnt.

freundliches Kodegmit Klavier geeignet für Zusammenkünfte
und kleinere Festlichkeiten.V•eee »f‘--<oe »#eiseee '®y» r ®»a«ie»« eee *#e #e » IS

i
i ßlfred lnliol, Had-Melm 1
1 Heizmtgs- u. Luflungumlagen Bi linnen- und PmpttMlage« 1I
«

- aller Systeme -

Oampfbeiznogon

KsispL Wassemrssrgiwgen |
16f SIMS«, DSrisr , UM - 5

ul MirirMk . 5

i Nlederdi Bckdampttieiz6ngea Haus-lsstajUDänen für Gas I1 Abdamßfheizyngen - uad Wasser- I1 Warmwasserhaizungsn mit <i« misst» iinristtsign £

i Liftheiznngen • Wcscä- end •1 Warmwasser»ersorguugen Bafie-Einrlchtaegen |

i
Elektrische Licht-

und Kraftanlagen, |

Arbeits =Pierdemarkt
Frankfurt(Main): 4. März

FranKfurier Pferde-LoUerie: 8. April.

Der aufgeklärte Landwirt kauft nur

1 * n ttenber ^ ia ÄX
- und Hackmaschinen

Der eno,m steigende
> \ ä Umsatz     bürgt für

beste Qualität und
Leistungsfähigkeit.
Massig im Preis,
stabil in Bauart.

Verlangen Sie Pr o-
spekte u. kostenlosen

Besuch von der

Anton  Volk , Butzhach.
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ZUM Pfiugrisen.
Roman von M.  Prrgge - Brook.

35 (Forffetzung) .
Bei Tisch ließ seine Schwester sich nicht sehen . Sie sei

angegriffen und müsse sich ausruhen , berichtete Luise . Heinz
wußte besser, was Roseinarie fehlte . Sie scheute sich, ihm
Rcdc zu stehen . Aber das sollte ihr nichts nützen . Nach
Tisch trat er , ohne cmzuklopfen , in rhr Zimnier . Sie lag
ans der Chaiselongue und hielt die Augen gesenkt. Heinz
blieb vor ihr stehen.

„Ich komme , Dich zu fragen , ob Du meine Braut auf-
inhmen willst ? " sagte er laut.

Als sie nicht antwortete , sondern zu weinen anfing,
wiederholte er seine Frage lauter , in drohendem Tone . Die
Schwester ängstigte sich. So hatte sie ihren Bruder noch nie
gesehen . Sie sollte noch niehr erstaunen . Auf ihrem schlicht
Vorgcbrachten Cinwand , daß sie Mary nicht kenne und nicht
kennen wolle , fuhr er sie heftig an:

„Mas hast Du gegen mein « Braut ? Ich wünsche es zu
wissen , was Du ihr vorwirsit !"

Sein grober Ton gab Rosemorie den Mut zurück. Fetzt
suhlte sie sich wieder überlegen.

„Ich habe nichts gegen sic!" antwortete sie, den Ton auf
dem Wärtrhen „sie."

„Dann also gegen wen ? Heraus damit !"
„Du hast inir selbst geschrieben , die Mutter —*
„War eine gottverlassene Person ", ergänzte der Doktor

Locken. „Möchte wissen , was das mit Mary zu tun bat !"
Rosemorie vergaß Groll und Zorn . Des Bruders Auf-

sossung z-' igte ihn ihr um fünfzehn Jahr « jünger . Sie sah,
er hatte an nichts gedacht, sie mußt « ihn aufklären . Sie
gab sich die größte Mühe , gelassen zu bleiben und den Ver¬
blendeten zu überzeugen , daß sich der Eltern Sünde an ihren
Kindern räche. Darum und nur darum allein könne sie
Mary nie ihr Herz öffnen . Sie werde die Angst vor der Zu¬
kunft nicht los.

„Ist jetzt die Zukunft Dein Popanz , wie ehemals die
Vergangenheit ?" rief Heinz , rmsäglich gereizt . „Dahin ver¬
mag ich Dir nicht zu folgen . Ich sagte Dir schon, ich bin
ein Kind der Gegenwart . In ihr suche ich mein Glück. Mein
Glück heißt Mary , sie muß ich mir erringen . Ich warne
jeden , mir entgegen zu sein ."

„Sprichst Du so zu Deiner Schwester ?" rief Rosemarie
empört.

„Wenn die Schwester der Braut des Bruders di« erfor-
derliche Achtung verjagt !"

„Es handelt sich nicht um Achtung , hier steht mehr auf
dem Spiele ."

jawohl , die Liebe ztveier Seelen , die sich einander an¬
gelobt . Du wirst inich nicht hindern ", fuhr Heinz unheim¬
lich ruhig fort , „Du kannst nur meiner Braut den Aufent¬
halt unmöglich niachen . Meine Frau zieht in vierzehn Tagen
im Pklugeisen ein , danach richte Dich !"

„Du weisest mich sort ? " rief Rosemarie außer sich.
„Das Pflugeisen gehört deig Sohn und Erben , die

Töchter und Nachgeborenen haben Heimatsiecht . Der Haus¬
frauposten gebührt meiner Frau . Ich werde ihn mir for¬
dern müssen ."

„Lieber perkaffe ich das Haus , in dem ich all geworden
bin . ehe ich mich ihr beuge ."

JB o gehe !" _ . . .....
Er sprach fern anderes Work , als er hochaufgerichtet das

Zimmer verließ . Hinter ihm sank Rosemarie auf den Boden
und weinte , als ob sie sterben muffe.

Man begrub den alten Ehlers mit großer Feierlichkeit.
Die ganze Stadt nahm Anteil , Vereine mll ihren Fahnen,
irr Lrirgerverein mit Musik , die frommen Brüderschaften
leider Keiisessivticn folgten der Leiche des alten Herrn , der
vielen in der Stille Gutes getan . Sein Vermögen fiel nach
seiner letztivilligcn Bestimmung den Armen zu, doch hatte
Rosemarie Sebald die Nutznießung.

Unmittelbar noch der Beerdigung reiste Heinz ab . ohne

mit sein « Echtveft « gesproche» zu haben . Umsonst suchte
Luise zu vermitteln . Erna . tue « gar mcht beachtet, weinte
sich die Augen rot.

Sie verzweifelte an Tante Rosemarie und fmid dock,
nicht den Mut , ihr zuzureden , seit ste sie hart ansietz und
meinte , sie sei der Belehrung entwachsen.

Da an der Tatsache von Heinz ' bevorstehender Heirat
nicht länger zu zweifeln war — er hatte von Wien aus
schriftlich den nächsten Verwandten sein« Absicht mitgeteilt
unter Darlegung der Gründe , die ihn zu schnellem Handeln
zwangen — bereitete Rosemorie ihren Umzug vor . Eigen¬
sinnig . Luisens Zureden schroff zurückweisend , verschloß sie
ihr Herz jeder weicheren Regung , obschon sic sich grämte und
härmte.

I » ihrem schwarzen Trauerkleid , geisterhaft blaß , em¬
pfing sie die Besuche ihrer Verwandten und Bekannten , die
neugierig zur Gratulation herbeieiltrn . Sie ließ kaum
einen von ihnen zu Worte kommen . Schroff , wie iwch nie
in ihrem Leben , erklärte sie mit Heinz Absicht nicht einver¬
standen , weshalb st« der neuen Schwägerin dos Feld räume.

„Das wirst Du nüU tun . Rosemarie . Ich bitte , ich be¬
schwöre Dich , es wäre das allererste Mal , daß di« Sebalds
sich veruneinigten . Das darf nicht sein !"

Tante Julie hob abwehrend beide Hände : sie schüttelte
entsetzt den Kopf , auf dem die Haare weiß schimmerten,

„Ich kann nicht anders ", entgegnet « Rasemgrie der-
schlossen. kann nicht gegen meine Ueberzeugung , Heinz
muß mit diesem Mädchen unglücklich werden , das will ich
ti>enigstens nicht mit ansehen . Für meinen Bruder tvar mir
das Beste kainn gut genug , und nirn . . . ."

V ine sie erst kennen , ehe Du urteilst . Dem Bilde nach
fft Heinz ' Braut ein liebliches Geschöpf. Man kann ihn Wohl
verstehen " , beruhigte Hart.

Aber Rosemarie ließ sich weder beruhiaen noch trösten.
Ganz in ihren eigensinnigen Groll verliest , verhärtete ste
sich selbst gegen die Sttmme der Vernimft , die ibr zuweilen
zuraunte , daß das . was ste zu begehen im Begriff , ein Un¬
recht an dem Bruder sei.

Im Zorn und Aerger war er abgereist , sein ketzies
Wort an ste hieß : „Geh ' !" An das Wort klammerte ste sich.
Er batte ste von ihrem Platz verwiesen , den sie mehr als
ein Dierteljabrhundert inne gebabt , nun ging sie unweiger¬
lich, ob auch ihr Herz fast brach.

Das Ptlugeisen batte noch einen zweiten Stock , der ehe¬
mals , als die Familie zahlreicher gewesen , den «rtvachsenen
Söhnen und Töchtern zum Ausentbalt « dient «. Zeitweilig
bewohnte wohl auch ein junges Ehepaar di« »Veiten , aber
niederen Räume.

Ste gllcheu den unteren in Anordnung und Einteilimg
aufs Haar , wenngleich sie eintacher ausqestattet waren . Auf
den zweiten Stock richtete Rosemarie ibr Augenmerk . Das
Haus zu verlassen , ging Uber ihre Kraft , auch br .ruchte die
Firma sie nötig . In aller Eile mußten .Handwerker heran,
die hämmerten , klopften und vockten nnd zu der alte » Mo.
nika Entsetzen eine greuliche Veiwirrnng ins Hans brachten.
Ehe vierzehn Tage veroangen , war oben alles fertig , die Ans-
Inder stellten die Möbel um und trugen aus der unteren
Etage , was Rose als ihr persönliches Eigentum ansah . Es
war nicht viel.

An eine engere Teilung batten die einigen GeV 'witter
nie gedacht . So fanden sich nur einige bübscsie Stücke . Ge.
schenke von Heinz und die Möb »l des allen Ek'lers . die sein
Eigentum gelvesen und an seine Erben übergingen,

kFortlehung solgtl.

Kirchliche ?!n -- jgcn.
Gvangeliicke Gemeinde.

Sonntag Fnvocaoit , l . Mörz,
kottesbirnst in der StaLttirchr

33orm. !); : Uhr : Herr Pfarrer Kl « beiger.
Rachm. 2 Uhr Herr Kandidat Bornscheuer.
Nächsten Donnerstag Abend &%  Uhr in der Stadtkirche-

Abendmotette.

Gottesdienst in Ur  Snrgkirche.
Simm, ii ui)t : Kindergottesdienst : Herr Pfarrer Ritter.
Nachm, halb 8 Uhr : Herr Psarrer Dl « hl.
Nächsten Freitag beginnen die Passionsandachten in dir

Burgkirche.
Nächsten Sonniag Abend wircd in der Burgiirchr das hl

Abendmahl gefeiert.
koticsdienft im Stadtteil Fauerbachs
Gottesdienst im Siadttril Fauerbach.

Vorm Iv Uhr : Herr Psarrer Zatzinann
Nachm. 1 Uhr : Jugendgottesdienst.

Kaihohpil » Gemeinde
Erster Fastensoimtog. 1. März.

Gelegenheit zum Beichten Samstag nachmittag uom I Uhr
Sonniag früh von M6 Uhr an.

M7  Uhr : Frühmesse.
8 Uhr . Militärgottesdienst.
(MIO Uhr : Hochamt mit Predigt.
Rachm. SK  Uhr : Rosenkianzaiidachi mit Segen
In der Faftanzeit ist jeden Dienstag Abend !48 Uhr Fasten,

a »dacht, Freitag Abend zur gleichen Zeit Kreuzivegondachi.

Feierabend Friedbcrg.
Jeden Sonntag abends von 8— jiü Uhr Versammlung

Sonntag , den 1. März : Theaterprobe.

^ „Feierabend " im Stadtteil Fauerbach,
Jeden Sonntag : Spiet - und Lejeadend

^ Bereinigt « Stadtthroter Frauksurt a. Li.
Opernhaus

Sonntag , den 1. Münz, nachm, halb 4 Uhr : Vorstellung
bei ermäßigten Preisen : „Ein Walzettroum ". Außer Abenn,
— Abends 7 Uhr : „Der Corregidor ". 18. Vorstellung im Sonn»
iag -Aboun. Drohe Preis «.

Montag , den 2. März , nachm. 4 Uhr : „Parsisal " . Außer
Abonn . Große Preise.

Dienstag , den 3. März , abends halb 8 Uhr : „Violeita <L«
Travntta )". 18. Vorstellung im Diens .ag-Abonn. <bew. P . .

Mittwoch , den 4. März , abends halb 8 Uhr : „Polenblut"
Außer Abonn, Gewöhnliche Preis «.

Schauspielhaus.
Sonntag , den 1. März , nachm, halb 4 Uhr : Bors llung

beä ermäßigten Preisen : „Alt .Heidelberg". Außer Abonn . —
Abend« 7 Uhr : „Die Tang »Prinzessin". Außer Ab. Gew. Pr.

Montag , den 2. März , abends 8 Uhr : „Die Tangoprtnzcf
stn" . 18. Vorstellung im Montag .Abomr. Gew. Pr.

Dienstag den 3. März , abends 8 Uhr : „Das Phantom"
18. Vorstellung »m Dienstag -Abonn . Gew. Pr.

Mittwoch , den 4. März , abends 8 Uhr : „3>ie goldenen Pal.
men", 16. Vorstellung im Mittwoch -Abonn . Gew. Pr

Spielplan des StadtihraterS in Gießen
Sonntag , den 1. März , »achm. halb 4 Uhr : „Alt .Heidel-

berg ". Kl . Pr . — Abends halb 8 Uhr : „Wie einst im Piai ".
Gew. Preise.

i
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Für jedes Alter
ist Scotts stmulstoa zuträglich, ste ist keineswegs nm
cui KiaderLräitiguagsmittel. Auch Erwachsene uesimey
sie mit demseiom Nutzen zur allgemeine» Srärtuitg

Cmulf ion
und Miederauffrischung. ScottS
Emulsion ist ohne Laiwierigkt-it zu
nehmen und so lcicht verdaulich, b«&
ste auch von Personen mit schwachem
Mag;» gm verträum wrrd.
Gehalt . ca . : Lebertran 180.0, « lyzerlA
Mp.  uwtfrpf >Ofei>i.« u Kalt 4.3. unrerll oft«
phorizl . Natron 2.0, Tragant 3.0, er ab.
Gummi 2.0. Waller 129.0, AUohot il .O.
Zimt -. Maadel «u. tLanltheriaül le 9 Tropfen

a?

w
öS
«s CJ

'as

cn
m
co

s in

Zur FrühJai irsaussaat
halten wir grosse Lager in garantierten üriginalabsaaten , reinen Sorten bereit:

Ia . Saat Sommer « ei 7.011 (Roter Schlanstedter , Ble Japhet .)
Ia . Saatsommerroggen (Petkuser)
la . Saatgerste (Hanna , Goldthorbe , New bourton maltirif)
Ia . Saatmals (echt „Virginia “, Natal)
Ia . Saalhafer (Beseler II, Strube , Ligowo , Kirsche , Fichtel-

gebirgs , Anderbecker , Leutew tzer , Heyne ’s ertiagsreichster)
Ia . lileeaamen (Rotklee und Luzerne , lncarnat in höchs er

Keimkraft , sämtliche Sämeieien)
Ia . Runkelkerne in allen Sorten
Ia . S -atwicken , Saaterbsen
Ia . Saatkarteffel , norddeutsche Ware , (Magnum bonuni , Fitili-

rosen , Kaiserkrone , Paulson ’s Juli , Perle von Erfurt , Lila.
Industrie , Märker , Wolthmann No . 34 , Saß . Up -to -d te,
Silesia , Böhm 's Erfolg , Böhm ' s Hassia , Vater Rhein etc.

Ferner:

Sä s*i SIIcli e M SB «I tiib «jei *:
Ciaiiesaipeter il5 —167o Stickstoii ) , roh und geiuameu
l ’ern - liuaD « (7X10X2 ) , Füllhommarke
Schwefelsaures Auiuioniak , K ' lkstickstoff
Kali (40 "/, ) . Kainit ( l2,4 °/ 0), Tiioniasmebl ( 16 —18°/ 0)
Superphosphat (S . P . 20  und 22)  sowie sarutl c ^e llisoh.

ilün ^ er von Ammoniak — Kali — Salpeter — Supe -
Phosphate mit höchstem Gehalt , zu den biü gsien Preisen
in jedem Quantum . Um recht frühzeitige A- -e des Be¬
darfes wird hötlichst gebeten , damit rsi» r oi eu
getroffen werden können.

Futter - , Düngemittel und .Saataiiikel können zu
Sammelladung - zusammengestellt werden.

Ifornhsns Hanau
__ ________ Landwirtschaftliche Ein - und Yerkaufsgenossenschaft -------~
Teleption 245 und 246 . Telefon 245 und 246.
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Schwefelsaures Ammoniak
ist das erprobte und bewährte

------ Stickstoffdüngemittel der praktischen Lnndwirtschaf ^̂ ^ m

Kopfdüngung .»d... Frühjahrsdüngutlg
für alle Kulturpflanzen und aus allen Bodenarten

in Feld und Garte « aus Wiesen und Weiden.
Tausende von Beriuchsergebnissen der prosten Praxis lieiee » den Beweis hierfür.

3nr m

Seine Verluste durch Versickern - der Verdunsten

Kein Verirnsten der Boden, keine Lagcrftucht.

Kein Besall , keine Vergiftungsgesahr ................. .

Schutz gegen Pflanzenkrankheiten
dagegen  Erhöhte Ernten bis 100°/, und mehr

— Bessere Beschaffenheit und Ente
Längere Haltbarkeit der Fruchte

Reingewinn pro da Mk. 200,— bis Mk 300,— und mehr.
Echweselsaures Ammoniak tiefer» alle landwirtschaftlichen Vereine , Genossenschaften, Düngeuittel-

händler und Düngemittelsabriken.
Der Preis ist I- gestellt, datz die Stickstoffeinheit im schwesel». Ammoniak erheblich billiger ist als im Chilesalpeter.
Ausftihiliche Schriften über Herstellung, Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen sowie Rat

und Auskunft in allen Düngungs - und Wirtschafts -Angelegenheiten stets unentgeltlich durch die

Lliüdwtlislhüsiliihc Mkunjisfiklle der Deuischkil Amiii-iliilk-Vtrk̂fs-BertilligW, ö;. m. b. S.
in

Dassel , Schöne Aussicht 12.

welche auch Dllngungsuerstiche bei kostenloser Lieferung der benötigten Düngemittel unentgeltlich einkeitet.

DDDE^ GGG

Ijager  am Platfxe!

kaufen Sie

Tapeten, fuikriifin,
Göldlkißk», Farben, Mt,  pinjei

nirgends besser, nirgends billiger wie bei

Adolf Beehsfein,
Al» Postamt. Fried borg ; i . IS . Schlllstr. 5.

T elefon  45 » . Telefon 459.
MA - Wiederoertäuser sowie für Steubauten gebe

üh den höchsten Rabatt ! Tapezierer steht zur Beifügung.
Piano s
Mod. ISlttdier -Pianol,22cmf ).450jf

„ 2 «käeilia „  1,25 500 „
.. HRHena » ia2l „ 1,28, , „ 570,.
„4 „    B „ 1,28 „ „ 000 „
„ 5 Moguntia « ,, 1,30 „ 650 „

0 „ B „ 1.30 „ 880 „
„ 7 Salon « 1,32 „ „ 720 ..

« „ B „ 1.34 „ 750.
usw. am »laten ohne Ausschlag

.ttnnat 15—20 Ml . Kasse .V/ , per
!Vi. MüUer ' s Hof -Piano -Fabrtk.

Vertreter : Fr . Jos . Glück,
Friedberg i. H ., Kaiserstratze 14».
iffa9'  Daselbst stimmen und reparieren
aller Musikinstrumente b i l l i g st "WE

nur mit echtem ~Tj

Helfmann's Fa rb&st;
! ^ û msst<esurbil >op̂ m5̂ el^

Erhältlich Sei : I . Bauineiper
Vachs . , Hast . Friedberg

Kaiserstraffe 18.

« • a ®* ®4X&®e « ötnxt « ®®

Zur Lllilt offeriere:
Kch!ms!kd!'r Soinuifnwittn

ü Ztr . 11,51 Mk.,
figouio-Jriifjfjttfrr

bessmte litaiifffiiur Gerste
ü Zir . 10.— Mk. Die Saatjrucht
ist auf neuem Trieur tadellos

gereinigt . Sowie
Kaiskrkrsiie

ii. JmMmfs Koisal-Miie-
a Ztr . 3.50 Mk

OUo ^ Giicier.
Henriettenhos Post Laubach.

Reue

Halbverdecke,
mit abnehmbarem Bock.

Reue

Münzenberger =

w. i  Hess
Frictlitcrg ' !. 10.

Telefon No. 381

Elektrische Licht=

und Kraftanlagen
Kßinpiefte niaschiiiäSie

kinnekws -gsff für

Landwirtsotiaff
und OewerEje.

Jagdwagen
Break

ferner per chiedene gebrauchte
Wagen als

Landauer , biupee ' s,
Halbverdc » , Break

empfiehlt

Kndwig Haustein
Wagenbauer,

Friedberg . Telefon 341.

Möbelfabrik
Verkaufsstelle Friedberg I. \t

Telefon 429

Wolleiigasse 1, vis -ä -viN Motel Trapp
empfiehlt

Spe ise ,̂ Herrn -, S ch !af=
und Wohnzimmer , co mpl.

Küchen -, einzel Möbel,
sowie Polstermöbel : :
in erstkla '. s ' jfer Ausliihrnng.

Durch eigene Fabrikation
sind wir in der Layce billige Preise bei bester

Verarbeit »»!- zu stellen.

Franko Lieferung . Dauernde Garanfie.
!B«sichiie «ng 4er Buü.lslIuiiBiriome erbeten .)

msm mtim xvMBpei &t'mexm'

Fischmehl!
100 Kl. Mk. 24.50

PI». Pfeil , Irmiiifnrie. ffl.
tkisitjMehI Pfeil!, Sgtmrgafe IS.

offerieren:
Lhilisnlpeter , schwefels. Ammoniak , Super-
phosphaie , Thomasmehl , Kainit , Kalisalz,

Peru -Guano , Kalkstickstoff
und alle anderen Düngemittel auch bei den kleinsten

Quantitäten.

'Öli * v̂ rtdf 4 Rotklee:  Deutscher und
,jlu will !« ♦ nordfranz ., Luzerne:  Pro-
venzer und Italiener , Saatmais:  Virgino
und Natal , Saaterbsen , Saatwicken
und alle anderen Sämereien zu billigsten Preisen bei

prompter Bedienung.
Dflngemittel , einerlei welcher Sorte , jederzeit von unserem
Lager Friedberg in Zusammenladungen franko Station

Ltziv. Bezugs- u. Absatz-Centrale, m*gx*
Telefon 442. Telegramm -Adresse Bezugszentrale , Friedberghessen.

Dickwurzsamen!
Original Gckendörfer
Riesen-Walzen in Original -Packung, gelb und rot

Original Friedrichswerlher
Zuckerwalze in Original -Packung, gelb

Original Keulemitzer
hochrunde in Original -Packung, gelb und rot

Elite Eckendörfer, halbllmge
gelb und rot

runde Oberndorfer gelb und rot
sowie alle anderen Sorten empfiehlt und nimmt jetzt schon Be¬
stellungen z» Originalpreisen aus Original -Dtckwurzsamen ent¬

gegen. Lager der anerkannt besten Original maten.

•lacoK » liea *a'aaiaaaaa,
Inh . : Balth . Schneider.

Telefon 324 Friedberg I. H. Kaiserftratze S3
Samenhandlung und Nersnchsgärinerri . IW

... ... ........ MI

Saatgut.
Sesrler Hofer Ur . 2 , Griginal -Absaat

per Zentner 10.— Mk.

Saatkartoffel

4

Werket '» Gertrud per Zentner 4,50 Mark
Kaiserkrone „ „ 350
Kontfarin» . . 3,50
Ilp do datr >
Industrie s „ . 3,00 n

solange Vorrat reicht bei

Itobert Wehrlieim,
Uodheim v.  d . K.

sowie sämtliche Geräte
kiif Milchwirtschaft und

Molkcreibe trieb
liefert billigst

M. ResenthaE»
Eandw . Maschinen n.Gerale
Prospekte gratis u. franko,

9 |
Neichelsheim i.d .W.
sadrid nisSiruer Ltailrmrichlaaxr».
Telefon Vir. 3 Telefon Vir. 0

Speziatitälen:

tkjtrot ' jihlleinnlhfiuig
Lchlvkiuestnijrivrichflliig
vrrichiedener Systeme

fäe UmS-nh mil iolirterffnij,
OBt̂lrrfsülr» — oeviicUbQi.

Mtftoüngvahuen , Futler-
bahne», Setbfttränkail-

lagen , Tunsthauiie » »»!t
«»rgedautcr tlklappe.

dtäucherapparalc , Jauche-
täfier.

lehrfachc 2iuvzctch«u«gendert.'«,ttdwirtsche,ftskai,,«i,r.

X  ZIIlhI bkü ;
yrohkn mkißki-.

^dkischlllkikis
Lchweittezucht -Berein

Latig -Tsns (fteiFen.)
Critklaff . Zuchttiere von vor-

zllg!. Libstamuiung stets
vorrätig.

Mcht-!
: T* M  pl -'-c

. »„ !, ;• Vre
hüchkln Kreise

PH . Littig , VscrLkNehzkr
Schwalheim, bei Frieddera.

Zur Frühjahrssaat tuipsttzke:
Lom «»erweize « Bl <; japhct per 100 !<L M . 23.
Lvalöfs Goldregenhaser per 100 kg M . 21.
Svalöfs Schwauenholsgerfte per ICOkgSR. 21

mit Sock Versand gegen Vkachnahme.

Rudolf Rics;, Heuchelheim (SMfröu).

SpeZIolfabrlk

^ .I .Tröster
öutzbach

^ahresproüuktion SSdd

Drillmaschinen* Schrotmühlen<• Hackmaschine»
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Von (Vtinjin Marie zu Solms -Rokdrlhkii».
(Fortsetzung ) .

Nun niußten wir wieder abwärts fahren im langen
Wagenzug , um zur rechten Zeit auf dem Schiff zu sein . ES
lag ein englisches nnd ein italienisches Kriegsschiff im
Hafen.

Manche sagten : „Schöneres können wir seht kaum niehr
zu sehen bekonunen." Aber daS sollte sich nicht bewahr¬
heiten . Was hat Gott für schöne Werke geschaffen! Was
ans seiner Land kommt, erfreut das Auge.

Wieder auf dem Schiff , muhte man sich den materiellen
Genüssen hingeben , anstatt den schönen Gasen und die Ans¬
fahrt zu bewundern . Da ? ging noch öfter so. Unter den
Menschen, die man nun kennen lernte , war ein ganzes Käus-
lein angenehmer Mitreisender . Und es mögen noch viel
mehr dabei gewesen sein , die man nicht kennen lernte . Den
nächsten Nachmittag fuhren wir stundenlang an Kreta ent¬
lang . Ich machte eine Schiffsbesichtigung mit . Bei der
Karte oben, wo der Kurs eingezcichnet wird , wäre ich ain
liebsten geblieben . Im Geizranm hielt ich es vor Hitze und
Lärm nicht lange ans . Ein Mann half mir wieder hinauf.

Sie haben da schwere Arbeit ", sagte ich. — Er darauf : „Es
ist nicht so schlimm, manchmal etrvas heiß ", war seine Ant¬
wort . die mich erstaunte . Ich würde seufzen, hätte ich diese
Arbeit . Er ist es ja gewöhnt , aber doch, es bleibt bewun¬
derungswürdig.

Angesichts Kreta 's las die Freundin über Paulus vor;
dann arich, »nieder Strochwitz 'sche Gedichte.

Der kleine, originelle , tief fromme westfalische .Geist¬
liche kam dazu. Wir hatten anregende Gespräche. . Das
Meer ist nicht mehr", zitierte er ans der Offenbarung . Seine
klaren, kleinen Angen sahen in die Zukunft . Alles Irdische
wurde ihm eine Erinnerung an dos Himmlische, an die neue
Erde . Ein glüchlicher Mann , nicht niehr jung , aber fröhlich
wie ein Kind . Ein anderer Genuß lag noch in den Tagen
der Seefahrt , der nicht gering war : Das frische Singen des
gemischten Chores . Eine Stimme immer klarer wie die
andere, gaben ein gut geleitetes , harmonisches Ganzes . Aber
nran sah auch den Beteiligten die Freude am Singen an.
Der Dirigent war , nran kan» es nicht anders sagen, immer
dort, wo cs galt , mit Rat und Tat beizustehcn, und erfreuw
sich einer großen Beliebtheit . Er batte, was man sagt,
dos Herz auf dem rechten Fleck. Schade, datz das so etwas
seltenes ist, daß es schon aussällt.

Es gab aber » och mehr schöne Moinente am Tage auf
der „Schleswig " für die Glücklichen, die die Seekrankheit
ichnell überwunden hatten . Das erste Frühstück, bei dem
man sich schon Eztra -Speisen bestellen konnte. Dann um
Hl llhr die Morgenandacht . Zwar habe ich auch die, wie
den meist Abends stattfindcnden Vortrag öfter mit Angst auf
den zitterigen Stühlen verlebt ; ernpfand man die Be¬

wegung des Schiffes weniger , so konnte man nur sagen, das;
cS wirklich selten schön war , solche ernste knappe freudige An¬
dachten zu hören. Dann Mittags daS zweite Frühstück.
Eine wahre Lust unter einer Menge schöner Sachen mit de»
prächtigsten Namen wählen zu dürfen , die der freundliche
Steward auf das komischste aussprach. Es gab zwar auch
Menschen, die diese Einrichtung nicht so schätzten, prar doch
immer eine Anstrengung des etwa ? mitgenommenen Ge¬
hirns damit verbunden , die sie scheuten. Da fand sich ein
gute ? Mittel zur '• Hilfe, wenn der Nachbar zur Rechten und
zur Linken bestellten , konnte man sich cmschließcn. Arbeits¬
teilung ist das ja wohl , nur nicht ganz richtig durchgeführtr,
denn sonst hätte der eine bestellen sollen , der andere cs essen.
Nun , das kommt erst im Zukunftsstaatenbund . —

Auch war es immer hübsch, seine Kenntnisse zu erwei¬
tern durch das beobachten der Teller der anderen . Aber ich
mache gewiß einen sehr gierigen Eindruck.

Am letzten Abend war der Schriftsteller Dietrich Sveck-
niann endlich soweit hergestellt , uns etwas von der Ent-
stchungsgeschichte seiner Bücher zu erzählen . ES ist einmal
ein Schriftsteller , dessen Anblick einen nicht enttäuscht. Er
macht einen angenehmen Eindruck nnd gehört zu den Men¬
schen, von denen man sagt : „den möchte ich näher kennen
lernen ."

Endlich, am fünften Tag , früh morgens wurden wir mit
dem Liede : „Freut euch des Lebens ", geweckt. Ganz paßte
es ja nicht in die Sttmmnng , aber doch hatte e? etwa?
hübsches das Wecken durch blasen eines Liedes.

Dort war ein Streifen weißes Land — das heilige Land
stieg auf aus den Fluten des Meeres.

Wein hätte jch cS geglaubt , noch vor kurzem, ber mir
gefggf Hütte: ,D>» wirst daS Land betreten , wo der Heiland
gelebt , wo das Christentum geboren^ist, und wo jeder Platz
an biblische Geschichten erinnert !"

Jetzt regte die Frage die Gemüter auf : wie kommen wir
durch Jasfa 's Klippen ? Vor denselben zagten auch Männer.
Man versicherte, „das Wasser ist so ruhig wie fast nie ." Das
war also nicht einnial der Aufregung wert . Aber das Ein¬
laden in die Boote sah ein wenig gruselig aus . Man riet
mir , mich nicht zu wehren , und das war ein guter Rat . Ich
flog so schön durch die Luft von vier Araberarmen gepackt.
Sie setzten mich etwas unsanft auf ein schwankes Brett . Die
Araber mit buntem Wechselgesang und Geschrei ruderten mit
kräftigen Schlägen , der jüngste, rot bekleidet, ruderte stehend.
Cr arbeitete sich iu eine. Extase hinein . „Allemann gutt,
Hallcniaun , Allemann . Hallemann , Allemann — gebe Geld,
gebe Geld , gutt , gutt , alles gutt ." So passierten toir die
Klippe nnd kamen an das Land.

Auf dem Wege zuin Bahnhof erledigten wir auf der
deutfclren Post die Angelegenheit mit den sortznschick-uden
Postkarten . — Der Ansichtspostkartenkauf verdient auch wahr¬
lich einer Erwähnung . Er fand 2 Tage auf dem Schiffe
statt. Eine geradezu unübersehbare Fülle der verschiedensten
Ansichtskarten des gelobten Landes lag dort auf 2- -8 Tischen

anSgcbreitet . Eine Menge Menschen saßen, standen um
diese Tiscbe. Die einen ordneten , die anderen warfen durch¬
einander . Jeder suchte, seufzte, schwitzte, mit Respekt
sagen, und — schon .nieder kann ich etwas lobendes vu>,
meinen Mitmenschen melden, man bekam pon ganz fremde»
Menschen geholfen , daß man zu den Karten gelangte , di:
man gerade wünschte. Tann , ganz erschöpft, verl 'c'ß man den
Raum.

Nachher, nämlich nach dem Besuch der deutschen Post zu
Jaffa , folgt daS, was ich gern wieder geben möchte, was mit
aber gänzlich unmöglich ist. Meine Mitreisenden hörte ich
zum Teil später sagen : „Jaffa hat mir nicht gefallen ". Ich
kann vor mir nur sagen, ich war ganz entzückt von diesem
bunten Leben. DaS war der Orient , der mir farbvoll , leben¬
dig zum ersten Male fast überwältigend vor Augen trat . Ich
siel beinahe in Löcher, verirrte mich beinahe, soviel halte ick
zu sehen. Kamele schritten durch die Menge . Diese Tiere
die manche Menschen für häßlich erklären, haben für mich
etwa ? anziehendes . Sie passen vortrefflich in ihrer sichere»
Würde zum Araber, auch crlchicnen sie mir nicht nngraziöS
Die Eingeborenen , ich sagte vorhin Araber , dies war abei
vielleicht eine falsche Bezeichnung , Shrer oder eine Misch¬
rasse sind sie wohl , schleppten vom Schiff bis zu>n Bahnhof
oft gonz ungeheure Lasten auf dem Rücken. Drei große,
schwere Koffer auf einnial . Sic hatten zwar ein Sackleinen
als Schutz ans dem Rücken und Polster unter den Armen,
mehr aber nicht. Sie bekamen dafür Abends einen Hammel
geschlachtet, etwas Geld und Reis , worauf sic sich freuten,

Endlich, später >nie beabsichtigt, fuhren wir los . Es wae
Freitag , aber durch die Verzögerung konnten N>ir bei un¬
serer Ankunft in Jerusalem die Klageinaiicr nicht mehr be¬
sichtigen, Die Dahn ist französisch), dg? Dampfroß aber aus
Deutschland bezogen. Der deutsche Geistlirls'e ckiis Jaffa *) liid
»ns ein auf dem Rückweg einer Grundsteinlegung eines
Krankenhauses bciznwohnen.

"j Anmerkung : Pastor von RabcnMi.
(Fortsetzungfolgt) .

Aus dem hcf). Landing.
I . Kammer der Stände.

Der 2. Präsident Fürst Solms Lich cröftnet die Sitzung
mit IO 14  Uhr und wird als erster Gegenstand die Riick-
üußerung der zweiten Kammer zur BcsoldungSvorlage be¬
raten . Der Berichterstatter des Finanzausschusses Fürs!
Jsenburg -Bierstci » erklärt, da Wohl auf allen Seiten die Ab¬
sicht bestehe, der Sache zu diene » und das Werk in irgend
einer Form zum Abschluß zu bringe ». Man habe sich zu-
uächst mit der Besoldung der Volksschullehrer besckiästigtund
beantrage un Einverständnis mit der Regierung das Höchst¬
gehalt auf 3600 c4i  festzusctzen.

Staatsminister Dr . v. Ewald begrüßt diesen Beschluß
als einen loyalen Schritt der Verständigung,

Fürst Isenburg Birrstcin richtet nach dieser Erklärung

Siegfrieds! )

flupftäaf ’f
Orlginalsnat.

Frü.hesier Hafar der Gegenwart,  |

libertrotren . 5 Ctr. 70 Mk.,
4,50 Mk., I Postkolli 2 Mk.

.Siegfried

Feinstes Saatgut : 5 Ctr . 75 Mk., I Ctr . 16 Mk., >/, Ctr. 8,50 Mk.,
'/ . Ctr. 4,75 Mk., 4»/, kg (Postsack ) 2,50 Mk.

Mein verbesserter „Weisser Rieseniiatsr“ (Originaisaat)
wurde im Ertrag und Güte von keiner anderen gleichnamigen Sorte

5 Ctr. 70 Mk., 1 Ctr. 15 Mk., Ctr. 8 Mk., l/i  Ctr.
Ausführliche Preisliste kostenlos.

■, “ öS “ ' Grofffaimsr -Erfurt 192. f

Dieser auf kaltem Hoden u. in rauhem
Kiinia gezüchtete Hafer bewährte
sich in allen Gegenden u. Bodenarten.

Mißernten last unmögüch.
Wer hohe Erträge erzielen will , dem
kann ich diese Sorte Hafer zum Saat-
weclise !nicht warm genug empfehlen.

. Sehr itpiüMer Quaiitälshaler . -lebten
Reife in dis Kotute lull - Seytis! fällt.
Uebertrifft andere Sorten im Ertrag

und Giite. Die straffen, elastischen lager¬
festen Halme werden bis 1,80 m hoch . Die

> durch ihre besondere Form schon auffallenden
ttipsen sind mit feinliiilsigen, schweren

Körnern dicht besetzt.
Biafltt Sei gerihter tesaat fl.Wfliiw trträtt.
So schreibt das „Eichsfelder Tageblatt"

unterm 6. November 1913:
Wieacnfeld , 5. Novbr . Im Laufe de > Sommers wurde

vielfach von grossem Hafer geschrieben , aber vom Ern teertrag
wurde leider wenig berichtet . Auch liier in der Eichsfcldcr
Schweiz wurde grosser Hafer gezogen ; so erntete Herr Franz
Fiege von 50 kg Original Siegfrieds allcrfrixhestcn August-
Hafer -Aussaat 1617 kg — 32 Ctr . 34 Pfd ., also den 32fachen
Ertrag . Da rede man noch vom armen Eichsfelde.

Versteigerung.
Stiegen Ausgabe der Oefonomte kommen Donnerstag de»

I». Hflütj 1014, vormittags JO tthr nachfolgende (üegenftäribe
hegen bare Zahlung öffentlich rnciftbteteab zur Versteigerung.

“ Zioekfpänner volrst . W rgen mit ^ rnteleitern , I
HalbverdeS , f Walze , l Tezimalwage , mehrere
loggen und Pflüge , i Pfuhlfafl . 1 HöOkselmafchine,
1 ?keg»nühle . I Dtekwurzmühle , 1 Obstkelter , Pferde¬
geschirre und Deeken sowie verschiedene andere land¬
wirtschaftliche Geräte , ferner einige 100 Zentner Liroh
und Heu.

Karl Jung,
. Ostheiln bei Butzbach.

Bakterien tötende Vyiikung. dauerhaftester
Belag kauft man atn besten u. billigsten

im
Tapeten-u. Linoleiiniliaiis

•l 4*n «i Siaä &ter , Friedberg,Ka!serstr.2l.

Zentrifugen
für mittlere u.
größere Wirt¬

schaften

der Mark . Maschinenbau,
Anstalt „ ttteme " Frankfurt
« . O . nnb erstklassig , aus
bestem Material u . mü gröh.
iet Sorgfalt heraeftellte (Er,
-eugniffe . Haarscharfer (Ent,
ratjmung , unbegrenzte Halt,
barkeit , spielend -Ielchrem

Tang — schneller , bequemer
wie oründl . Nein guna
u. Preiswürdigkeit . Dl «,
leiden sind zn beziehen durch:

<rarl Mendt
Inh . : Wilh . Wieder-

i

fiofrufrßfiöiiima.
Dienstag , den 3. März I 3 *.

uotmiUaflO !) Uhr onfaiigcnt
kdmmt im Reichel-iheinier Gemein
dewald nachifehenees Holz zuir
STettduf:

9 Eicheii-Ztämme 5 Fstm.
1 Kiesem-Stamm 0,27 Mm,

29 Fichien-stämme 0.3.') Fstni.
30 „ Derbstangen 1 13 m

lanfl,
23 Lörchen-Derbstangen 0—9 ir

(na?
5,03 Am. Fichten Nutzreisig
20 Rm, Eichen-Nuijrelsig
zu Baumstützen geeignei

10 Rm. Bnchen-Scheilei
44

1
2

69
30

1

19»
392

Eiche»-
Bfrfen-
Kiefern- „
Buchen--Knüppel
Eichen-
Haitibuchen Kniiupel
Birken- „
Kiefern „
Buchen-Reisig
Eichen- ,
Birken- „
Kiefem-
Buchen-Ciöct«
Eichen

Zusammenkunft am 3 »detiküch-
lof.

i. Ul., 27. Fein . 1011
tbiotzh. Biirgermeist. Reichelrheim.

2  chm i s.Ksiivkrßkilitrmig
im (Semeindewalo im Spietz.

Nächsten Montag , den ?. Slärj
normiitags 10 Uhr lommen zur
Versteigerung:
sJOO Eichen Wellen (meist Lack¬

holz).
Zusammenkunft am Eingang

des Waldes aus der Friedrtchs-
dorfcr Chaussee.

Äollhatilknn d.sj., 26. Febr . 1014.
(öwtzh. Bii rgertncljterei.

Zilßiiut E .'ns., Fähnr ..
P .-m.. Abitur.
. . Ph 'ssp . fre :.
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der Regierung die Bitte an das Haus , diesen Betrag nicht
zu überschreiten , da der Ausschub sonst eine Verantwortung
nicht übernehmen kann . Diese Summe sei daS letzte Wort,
welches in dieser Angelegenheit zu sprechen sei und werde
inan sich davon ans irgend welchen Gründen nicht abdrängen
lassen . AnS den jüngsten Verhandlungen der katholischen
Volksschullehrer sei er persönlich eigentlich nicht veranlaßt,
bis zu diesem Betrage hinaufzugehcn , denn es sei nicht nur
beleidigend für ihn , sondern sür die Würde des Hauses , wie
»er Domkapitular Dr . Bendix beleidigt wurde , obwohl er
nur mannhaft seine Ueberzeugung ausgesprochen und dabei
llar zum Ausdruck gebracht habe , daß er sich weder von
Spnipathie noch Antipathie habe leilcn lassen . Dessen Aus¬
führungen haben seiner Zeit im ganzen Hause vollsten Bei¬
fall gefunden , wenn nun dieser Herr von den eigenen Mit¬
gliedern des Vereins aus ihren Reihen ausgestoßcn werde,
müsse er dies als unwürdig bezeichnen.

Gras Erbach Fürstenau bringt als evangelisches Mit¬
glied des Hauses zun , Ausdruck , daß es nach den Dorkomm-
nissen schwer sei, den Lehrern so weit entgegen zu kommen.
Er tue dies nur , um nicht die ganze Lehrerschaft darunter
leiden zu lassen . Der Verein diene seiner Sache schlecht,
wenn er ein Mitglied dieses Houses derart brüskiere.

Prälat Dr . Flöring bedauert , daß die Stellungnahme
des Donikapitulars Dr . Bendix ihm eine solche Behandlung
brachte . Er kann ihm das Zeugnis ausstcllen , daß er jeder¬
zeit gewissenhaft gehandelt und geredet hat . Redner will
für die heutigen Anträge des Ausschusses stimmen.

Domkapitular De . Bendix führt aus , daß es ihm schwer
werde , heute zu dieser Sache zu sprechen . Tr wolle aber
nicht denken , denn er säst die ganze Lage nicht persönlich auf.
Im übrigen steh« er heute genau auf demselben sachlichen
Standpunkt , wie früher , wo er ebenfalls nach reifer Ueber-
legung in unparteiischer Weise das Wort ergriffen habe.
Der ganze Vorgang hat auch heute bei chm keine Aenderung
in seiner Ausfassung hervorgerusen und bittet er dem Aus-
schußantrage zuzustimmen , da nian in rein sachlicher Weise
handeln wolle , wie es das Interesse des Genreinwesens , der
Eid des Abgeordneten von dem Mitglied dieses Hauses ver¬
lange . Ilm Mißverständnissen vorzubeugen , erklärt er ncch-
inals , daß der Vorgang am letzten SamStag ihn in seiner
heutigen Stellungnahme nicht beeinflußt hat . Damit ist die
Debatte geschlossen und wird der Ausichußantrag einstimmig
angenommen . — lieber die Besoldungsfragc der Beamten
wird später verhandelt.

Hierauf wird der Initiativantrag Köhler  und Gen.
betr . die landständische Geschäftsordnung nach dem Bericht
des Fürsten zu Leiningen nach dem Ausschußantrag ange-
munmen.

Eine ganze Reihe von Anträgen und Vorstellungen wer¬
den hierauf nach den Ausschußanträgen erledigt.

Rach der Pause wird der Antrag des Grafen Solms-
L a u b a ch, betr . die Einführung der Besteuerung nach dem
Ertragswert beraten . In deinselben wird die Regierung uni
eine Vorlage ersucht , in welcher die Gesichtspunkte erörtert
werden sollen , die zu berücksichtigen sind , wenn fraglicher
Modus eintteten soll.

Graf Stolberg -Roßla macht hierzu im Namen des Aus¬
schusses längere Ausführungen.

Nach längerer Aussprache , an der auch die RegierungS-
vertreter teilnehmen , wird der Antrag in der vom Ausschuß
vorgclegten Fasiung angenommen und dann die Sitzung bis
AbcirdS 6 Nhr vertagt , da sich inzwisckten der Finanzausschuß
mit den übrigen Punkten der Besoldungsvorlage befassen
will.

Abcndsitznng.

In der Abendsitzung , die gegen 7 Uhr von Fürst SolmS-
kich eröffnet wird , erstattet Geheimrat Strecker Bericht über
die Beschlüsse zu den noch bestehenden Dissensen , wonach der
Ausschuß beantragt , zu beharren bei : der Deckungsfrage aus
dem RestfoadS 77., bei dem Gesetzentwurf betr . die Besol¬
dungen usw . Art . 7. Ortszulagen , bei Kl . 32 Sekretär der
Tech». Hochschule. Kl . 33 , Universitätsamtmann , Kl . 36,
Oberrcchnungsrevisoren , Kl . 38 , LandeswohnungSinspcktor,
KI. 39 , Obstbauinspektoren und Vorstände der Finanzämter.
Im übrigen wird bei den Dissensen Beitritt zu den Be¬
schlüssendes anderen Hauses mit einigen Zusätzen empfohlen.
Die Kammer beschließt dementsprechend ohne Debatte und
Nimmt auf Antrag des Fürstcn Isenburg Bierstem noch sol¬
lende Resolution an:

„Die erste Kammer erklärt ausdrücklich , daß sie die
Mehrzahl ihrer Nachgabcn nicht aus sachlichen
Gründen,  vielniher lediglich in der Hoffnung und der
Voraussetzung macht, daß eine Verständigung auch in
der Lehrerbesoldungsfrage  erfolgt.

Die erste Kanimer behält sich also für den Fall eines
Sckjeiterns der Besoldungsvorlage bezügl . der Regierung
der Bezüge der Beamten und Lehrer siir die Zeit vom 1.
April 1914 ab ihre Stellungnahine vor .'

17. Kammer der Stände.
Präsident Köhler eröffnete die Sitzung um 9V2 Uhr und

wird zunächst die Besprechung der Anfrage des Abg . Auler-
Bensheini betr . den Bau der Nebenbahn Bensheim -Linden-
fels fortgesetzt.

Finanzminister De . Braun macht längere Ausführungen
iiber die eingehenden Verhandlungen niit der „Continental "-
Bahnbau -Gesellschaft , die meist bekannt sind und wie die Ne¬
gierung in jeder Weise der Gesellschaft nachgegeben habe , wie
aber deren Forderungen und Ansprüche immer größer ge-
worden seien . Zuletzt habe inan erklären müssen , daß man
auch auf einen teilweisen Verzicht bezügl . des Nachweise?
über Verwendung des StaatSznschusses , wie er verlangt
wurde , als ungesetzlich nicht eingeben und auch eine Gesetzes-
Lnderung nicht eingehcn könne.

Nach de>i Ausführungen verschiedener Redner bemerkt
Abg . Auler -Bensheiin (Natl .) , daß man im Volke es

lischt verstehen konnte , warum die Regierung das Projekt an
einer verhältnismäßig kleinen Summe scheitern lasse. Er
habe nur den Wunsch , daß die Bahn jetzt endlich elektrisch,
oder wie sonst gebaut werde , da man ein gutes Recht darauf
habe.

Damit ist die Besprechung erledigt . Nach der Pause
wird niitgeteilt , daß von seiten der ersten Kamnier eine Rück-
außerung zur Besoldungsordnung noch nicht vorliege und
daß man abwarten wolle , bis das andere Haus sich auch zum
Bcsoldungstarif geäußert habe.

Staatsminister Dr . Ewald erklärt hierauf die heutige
Meldung der „Frankfurter Zeittina " iiber die Gerüchte , wo¬
nach die preußische Regierung sich hinter das hessische Mini-
sterium gesteckt habe , damit in der Lehrerbesoldung ein ge¬
wisses Maß nicht überschritten werde , für total unrichtig und
aus der Luft gegriffen , init demselben Recht könne man aus
der Anwesenheit des russischen Gesandten in der beutioen
Kammerfitzung darauf schließen , daß auch die russische Re-
oierung ähnliche Schritte getan habe.

Verschiedene Gegenstände der Tagesordnung werden
dann niif Wunsch abgesetzt , andere nach den Anträgen der
Ausschüsse erledigt darunter auch der Antrag der Abg.
Köhler  und Gen . bcft . die Revision der Allgemeinen
Bauordnung.

Eine länger Debatte entspinnt sich wieder bei dem An¬
trag Leun  und Gen . beft . die besiere Kenntlichmachung der
Kraftfahrzeuge . Der Ausschuß hat beantragt mit Rücksicht auf
die zu erwartende Verordnung den Antrag vorerst für er¬
ledigt zu erklären . Der Antragsteller Abg . Leun (Bbd .) be-
gründet den Anftag mit dem Hinweis , daß es nottoendig
sei, die Nummern größer und deutlicher zu machen , um bei
Belästigungen und Ueberschreitungcn der Automobilisten die
Führer feststellen zu können.

Abg . Grünewald (Freis .) widerspricht dem Antrag der
verkehrsfeindlich und von der allgemeinen Feindschaft der
ländlichen Bevölkerung gegen die Auto ? eingcgeben sei.

Ministerialrat Hölzinger erklärt , daß die gesetzlichen
Fahrvorschristen von beiden Seiten nicht eingehalten wür¬
den , daß dieselben jetzt aber einheitlich geregelt würden.

Abg . Wolf -Stadecken (Bbd .) bestreitet ganz entschieden,
daß der Bauernstand outomobilfeindlich gesinnt sei, man
wisse ganz genau den Vorteil der Autos zu schätzen, tatsäch¬
lich werden aber die Vorschriften über die Fahrgeschwindig¬
keiten von den Autos nicht eingehalten , was meist zu großen
Nachteilen und Mißständen sichre . Man solle doch auf den
Bauer etwas mehr Rücksicht nehmen , der doch dasselbe Recht
auf die Straße habe . Zu bedauern seien die von denc Bun¬
desrat herausgcgebenen Fahrvorschriften über das Aus¬
weichen , welckie den praktisechn Gewohnheiten direkt wider¬
sprechen und falsch seien.

Ministerialrat Hölzinger erwidert , daß unsere Fahrvor-
schristen schon 70 Jahre alt seien , aber trotzdem vielfach nicht
gehandhabt würden.

Abg . Korell -Jugelheim (Freis .) hält die Tendenz des
Antrages nicht für schlecht, da die Autofahrer vielfach rück¬
sichtslos Vorgehen.

tzlbg. Joutz (Wild ) wünscht schärfstes Vorgehen gegen die
Autos.

Abg . Fenchel (Bbd .) schreibt die Schuld ebenfalls den
Automobilen zu und weist an Hand der Protokolle darauf
hin , daß er schon vor zwei Jahren gefordert habe , bei den
Probefahrten der Behörden nicht nur Mitglieder der Auto¬
klubs , sondern auch prakttsche Leute : Fuhrleute usw . heran
zu ziehen , bisher habe er von der Regierung über diese Ver¬
suche nichts gehört . Er weist dann auf die verschiedenen
durch rücksichtslose Fahrer in Oberhessen vorgekommenen
Unglücksfälle hin und erklärt , daß man sich nicht gegen die
ordnungsmäßig fahrenden Automobilbcsitzer , sondern in der
Hauptsache gegen die sog. wandernden durch die Lande jagen¬
den , meist ausländischen Autos beschwere, welche in der
Stadt und auf dem Lande die Unzuftiedenheit der Bevölke¬
rung Hervorrufen . Dies beweise der kürzlich in der Rcichs-
bouptstadt erfolgte Unglücksfall zweier Reichstagsabgeord¬
neten . Redner verliest noch einen Artikel , nach welchem in

Langsdorf ein Auto rücksichtslos an einem Leichcuzug vor-
bei raste.

Abg . Hauck (Bbd .) weist darauf hin , daß der Antrag
sich nur gegen die Auswüchse im Automobilweseit richte.

Abg . Dorsch (Bbd .) erwidert denc Abg . Grünewald , daß
dieser doch außerordentlich weltfremd sein müsse , wenn er
den Bauern Automobilfeindlichkeit vorwerfe . Bcstrast soll
nur werden , wer keine Ordnung hält , dazu soll ncan die
Nummern kennen . In vielen Orten sei nickst immer der
Polizeidiener zur Hand und sei man dabei auf den Anstand
der Autofahrer angewiesen , der freilich oft nicht weit her sei.
Der Bauer , der falsch fahre , sei auch regreßpflichtig . Mn»
niüsse sich gegen die Kilometerfresß -r zu schützen suchen. Die
Straßen seien doch ftir die Allgemeinheit des Publikums da.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg . Schönberger und
des Ministerialrats Hölzinger , erklärt

Abg . Brridenbach (Bbd .) , daß die jetzige Fahrordnung,
wenn auch noch so alt , so doch falsch sei. Die angeführten
Unfälle seien der Beweis dafür . Redner führt dann Be¬
schwerde darüber , daß die mit großen Opfern des Kreises
und der interessierten Orte geschaffene neue Kreisstraßc von j
Friedberg nach Bad -Nauheim für den Autoverkehr , wie
besonders auch für den Lastverkehr verboten sei . Die Straße
sei breit genug und hätte man sicher nicht solche Zuschüsse be¬
willigt , wenn man derartige Vorschriften erwartet hätte.
Man solle doch mehr Rücksicht auf den Bauernstand nehmen . >

Nach weiteren Ausführungen der Abg . Eißnert (soz.)
und Grünrwald (freis .) bespricht Abg . Leun (Bbd .) nochmals '
die bestehenden Fahrvorschriften , welche den praktischen Ge-
wohnheiten widersprechen.

Abg . Schönberger (natl .) schließt sich ihm an.
Abg . Fenchel (Bbd .) weist darauf hin , daß er scholl

ftüher die Regierung ersucht habe , beim Bundeskat vor-
stellig zu werden , daß bei den Probefahrten nicht nur Mit¬
glieder der Autonwbilklubs als Begleiter niitgenomnien
werden , man höre aber darüber nichts mehr.

Ministerialrat Hölzinger weiß nichts davon , daß bei deg
Probefahrten nur Automobilisten als Begleiter gewählt
werden , worauf
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Abg . Fenchel (Bbd .) erklärt , daß schon im Jahre 1911
der Ausstniß einen diesbezüglichen Entschluß gesetzt, der auch
bon der zweiten Kummer zur Annahme gelangt sei, wie aus
den Protokollen , die der Redner verliest , hcrvorgehe . BIS
jetzt sei aber in dieser Angelegenheit nichts geschehen.

Nach weiteren Bemerkungen wird der Nnsschutzantrag
angenommen und dann die Sitzung ans den nächsten DicnL-
tna . de» 5. Mriez , vertagt.

Ans der Heimat.
‘ Friedberg , 28 . Febr . Der Diskussionsnach-

mittag deS Vereins ehemaliger F r i c d b e r g e r
LandwirtschastSschüler,  der am 24. Februar unter
der Leitung seines Vorsitzenden , Laudtagsabg . Fenchel-
Lberhörgcru im „Siatslcller " stattsaud , war wie gewöhnlich,
sehr gut besucht. Ter Vorsitzende begrüßte die beiden cr-
ichienrnen Ehrennntglieder I>r . Hossniaun und Lehrer
Ringshaujen und de» Referenten RegiernngSral Langer-
ui a n n,  der sich drin» anSsiihrlich über das Theina des
TagcS , das Krankcnvcrsili >erungsgesctz verbreitete . TaS
neue Gesetz bringe den Versicherten eine ganze Anzahl neuer
Vorteile und Rechte und demgemäß für die Arbeitgeber er¬
höhte Ausgaben . Diese Leistungen schieden sich in sogen.
Regcllcistnngen «nd Mehrleistungen , erstcrc müßten  ge-
leistet werden , es gehörten dazu das Krankengeld , das Wöch-
nerinncngeld und das Sterbegeld , als Mehrleistungen
kämen in Betracht die Fainilienuntcrstützung und das Still-
geld für Wöchnerinnen . Die Erhebung der Beiträge ge-
schehe nach Lehnslusen . So habe der Kreis Gießen 6
Stnsen mit cincm Hixiistsatz von 5 Jl  Tagclohn und 4 Pro¬
zent angenommen . Schotten hat den Ortslohn und 3 Pro¬
zent angesctzt . Fricdberg stehe niit 10 Stufen , 6 M  Höchst
lohn und 4 Prozent an der Spitze . Wie ans den weiteren
Ansführnngen des Redners hervorging , zeichnet sich auch
sonst der Kreis Friedberg durch die Höhe seiner Leistungen
ans . So gewähren alle Kreise Hessens ini Falle einer Krank¬
heit i» den ersten 3 Tagen keine Unterstützung und von da
ab 50 Prozent , Friedberg aber leistet schon nach dem zweiten
Krankheitstage an und dann 60 Prozent . Gießen gebe ein
Sterbegeld von 50 M int Höchstfälle , Friedberg aber den 25-
sachen Grundbetrag , der 150 M erreichen könne. RegierungS-
cnt Langermann empfiehlt Vorsicht bei den Leistungen , ehe
man mit 2 Füßen hineinspringe , müsse man erst einmal
sehen , wie die Hase » hüpsen . Entschieden spricht er sich da¬
gegen aus , daß die Arbeitgeber die ganzen Beiträge über-
uchme », wenn die Arbeiter Rechte hätten , so müßten sie
auch Pslichten aus sich nehmen , des weiteren müsse die Ver¬
sicherung erzieherisch auf die Arbeiter wirken , sei er aller
Abgaben los und ledig , dann sei es ihm recht, wenn aus
dem vollen gewirtschastet werde , müsse er aber an den Lasten
teilnehmcn , so werde er schon von selbst zur Sparsamkeit
neigen . Endlich sei doch gerade in der Landwirtschast das
Geld rar und mau brauä >e auch aus diesem Grunde nicht
über den gesetzlichen  Beitrag hinanszugehcn . Die Aus¬
führungen des Herrn Ncgicrungsrats Langermänn fanden
den verdienten Beifall . In der Anssprach ? gab Conblvirt-
schastSkannncrmitglicd Hcnsel  einen lleberbftck über die
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Entwickelung des gegenwärtigen Krankenlassenwcsens in
Hessen. Die LandwirtschastSkammcr habe sich sllr die Er¬
richtung von Landkrankenkassen ausgciprochen und in der
Tat seien diesem Rate alle hessischen Kreise bis ans 5, gefolgt,
in Oberhesscn sei der Kreis Friedberg der einzige , der sich
nicht für eine Landkrankenkasse ausgesprochen habe . Wenn
auch in diesen Kassen die Leistungen gesetzlich festgesetzt seien
und man nicht glaichcn dürfe , daß sie viel billiger wirtschaf¬
ten würden , so sei auch der Einfluß der Landwirte  ge¬
sichert, der bei den Ortskronkenkassen in Frage stände . Nach
langen Verhandlungen hätten sich die Arbeitgeber auf einer
gemeinsamen Liste für die bevorstehenden Ausschußwahlen
geeinigt , auf der 4 Gewerbetreibende , 8 Landwirte , 2 In¬
dustrielle und 1 Handclsangehöriger standen . Da auch die
Sozialdemokraten eine eigene Arbeitgeberliste aufslellten , so
sei geboten , daß jeder Landwirt seine Schuldigkeit tue und
zur Wahl schreite. Auch eine nichtsozialdemokratische Arbeit-
»ehmcrliste sei zustande gekommen und auch hier gelte es,
für sic zu arbeiten . Auch dieser Redner spricht sich dagegen
aus , daß die Arbeitgeber alle Lasten übernehmen i man müsse
einheitlich Vorgehen , damit die Arbeiter ihre gesetzlichen %
zu leisten hätten . (Beifall .) Landwirt Fr . Häuser-
Niederweisel unterstützt lebhaft die letzte Forderung . Die
Arbeiter müßten lernen , Haus zu halten , das sei unmöglich,
wenn sie nicht auch zu den Pslichten '-erangezogen würden.
Tann würden sic einsehen lernen , daß man nicht kostenlos
hohe Leistungen verlangen könne , sondern daß dieses Geld
koste. Die sozialen Lasten und anderes drückten so schon aus
den Bauernstand , wenn es so weiter ginge , dann hätten die
Bauern Wohl Aeckcr, aber kein Geld mehr , um sic bewirt¬
schaften zu können . (Beifall .) Redakteur H i r s che l -
Friedberg zeigt , wie die Sozialdemokraten ihren Einfluß
nüßbrauchen , wenn sie im Besitze der M a cht sind, wie dies
bei der Ortskrankenkasie in Friedberg der Falle sei. Wäh¬
rend im Kreis Gießen und Büdingen beinahe in jedem Orte
gewählt worden sei, solle in Friedberg nur in 23 Gemeinden
gewählt werden , als Wahlorte habe man sich natürlich , wo es
anginge , nur rote Orte hcrausgcsucht , die katholischen Ge-
meinden , wo man den Einfluß der christlichen Arbeiterschaft
fürchte , seien überall anderen Gemeinden zugeteilt worden.
Alle Versuche , eine besser Einteilung zu erlangen , seien
siuchtlos geblieben , man habe an dem „WahirechtSraub ", um
in sozialdemokratischer Spraclic zu reden , festgehalten . Die
roten Machthaber kämpften um ihre Existenz . Wenn jeder
scinc Sckiuldigkeit tue , so mache aber der 22. März einen
Strich durch die wohlvorbereitete Rechnung der Sozial¬
demokraten . (Beifall .) Negierungsrat Langermann
stellt fest, daß ini Kreise Gießen von 78 Gemeinden in 7 5
gewählt worden sei. (Hört , hört !) Weiter , daß bei den
Arbeitnehmcrwahlen die sozialdenwkratische Liste 753 und
die nichtsozialdcmokratische 690 Stimmen erhalten hätten,
trotzdem die Landwirte , da sie in der Landkrankenkasse seien,
nicht mitgcwählt hätten . Beide Listen hotten mithin die
gleiche Anzahl Beisitzer im Ausschuß erhalten . Einen Er¬
folg , den nian nicht für möglich gehalten hätte . Damit war
die AuSspraäie geschlossen. Mit einem Tank an den Refe¬
renten und die Herren , die sich an der Aussprache beteiligt
hatten , schloß der Vorsitzende die anregend und interessant
verlaufene Versammlung .___
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* «Rieben, 28. Febr Die in dem Prozeß Troß gegen di« »cr-
id)i*fc«nu-n Redactkure ergangenen Urteil« find jetzt, ohne daß
di« Herren einen Widersprach wagten, rechtskräftig geworden
und wir werden gelegentlich wieder einmal vorrechnen, wie viel
Arbetterzrolchendie gegen Herr» Troß oorgebrachtenLügen und
Perlernndungen getost » haben, wenn dieselben aus der Partei,
tafle bezahlt weiden müssen. Die ganze gegen Herrn Troß in
Szvire gesetzte Hetze findet jetzt eine andere Pell Itei lang , nach¬
dem man weiß, daß di« anoirpmen Denunziationen bei de,
Staatsanwaltschaft von einem sozialdemokratischenParteifunk.
tronär ausgingen , einem Salonproletarter , der anscheinend sü:
Lügen und Verleumdung speziell angcstellt ist und da, hott«
Fahr am Amtsgericht herumlungert Weiter weiß man jetzt,
daß hinter der Preßhetze, di« in oerschiedenenBlättern au,'ge¬
führt wurde, ein ganz geri-benrr Gauner steckt, der schon wegen
Betrug und auch wegen Faischeid hinter Schloß und Riegel ge¬
sessen hat, sich jetzt aus reoolverjnurnalistischemGebiet betätigt
und die Ehrabschneidereigewerbsmäßig betreibt.

* Gießen, 28. Febr. Fn der vorgestrigen Generalversamm¬
lung der Eewerbebanl Gießen wurde an Stell « des verstorbenen
Direktors Laos Herr Rechtsanwalt Arnold zum Direktor ge¬
wählt. Derselbe gehörte seither schon dem Auffichtsrat« an. ist
ein erfahrener Jurist und mit dem ganzen Geschäftsgänge der
Bank vertraut. Mft ihm scheidet auch Herr Justizrack Dr Gut.
fleisch wegen seiner andauernden Leidens ans dem Auffichts-
rat. Für diese beiden Herren wurden neu gewählt Herr Heinr.
Man und Herr Christoph Schmidt. DI« anderen statutengemäß
ausschcideirdenHerren wurden wtodergcwählt. Die Verteilung
de» Reingewinns wurde nach dem Vorschläge des Vorstandes
gertgeheißen.

* Frankfurt a. M ., 28 . Febr . Rach Mitteilungen des
Statistischen Amtes sinkt in Frankfurt die Geburtenziffer
rapid , die noch krasser in die Erscheinung träte , wenn di«
Sterblichkeit nicht gleichzeitig sänke. Seit dem Jahre 1504
kis 1913 sank die Geburtenziffer von 28.6 aus 20 .3 pro
Tausend , wobei sich aber die Bevölkerung im gleichen Zeit¬
raum hon 320 000 aus 440000 vermehrte . Die Zahl der
Sterbesälle fiel von 1904 bis 1913 von 15,7 aus 11,7 pro
Tausend . Demzufolge sank auch der reine Geburtenüber¬
schuß von 13,2 auf 8,6 im angegebenen Zeitraum . Diesen
Feststellungen gegenüber konstatierte man allerdings i» der
gestern stattgefunderien evangelischen Stadtsynode ein Auf.
steigen der Geburtenziffer.

* Frankfurt a. M ., 28 . Febr . Zu den wicderholken
scharfen Angriffen aus das Salvarsan durch den ..Türmer"
und den „Freigeist " wird jetzt bekannt , daß nur der Magi¬
strat der Stadt Frankfurt und die beiden Krankcnhausärzte
l) r . Herxheimer und Dr . Altmann Strafantrag gegen die
genannten Blätter gestellt haben . Beide Untersuchungen
werden getrennt geführt . Der ..Türmer " kündigt die Her»
beischasfung eines gewaltigen Bcwcismaterials an . ES stehen
demnach zwei große Salvarsanprozcsse in Ausücht , zu denen
beide Parteien ein großes Aufgebot von Wissenschasllern und
Sachverständigen laden werden . Wenn die Prozesse statt-
sinden . ist noch unbestimmt.

* x. Oberursel, 28. Febr. Verunglückt ist ein Arbeiter in d«r
Motorensabrik, indem ihm ein Rad von großem Gewicht auf den
Kops siel. Die Verletzungen find schwererNatur, jedoch nicht
lebensgefährlich.
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ic. i» hervorragender Auswahl.

— - Rur aparte Neuheiten ! =

Lchnmze ftleiiicrjfüfe.
Crepe , Mohair , Zatintuche , Kerze,
Kammgarne , Cheviot » , Grenadine
nur unbedingt solid « Oualiiäten.

Wübeins. KlciütMe
Halbseide , Cachemlee , Damals «,
Eoiicnne , Alpacea », Crepe , Katin »,

Voile etr.

Sparte Neuheiten
«norm
billig.

IUnterröcke»Stickerei vonl.!!0M anIlnstanösröckre von 1.25 M    an
Korsetts » enorm billig von Olt -) an
Semden nitO Hosen von 00 -j ou

Oberhemden von 1.95 Jl  an I
Krage » , Manschette », chberhemden. I
Kamen, Dandschnhe , Tolcheniiicher,I
Sramaite » «te. in reicher Auswahl. |

Reineckstratze 9

□

Fiankkn . t «t. M. Hinter der Markthalle
Verlangen Tie an der « affe »iciue Rabattmarke ».

Zngelanfcn.
E»> Dobermann-Hund ist mir

zugelaufen. Größe 60 cm. Der¬
selbe ist adzugeben gegen Futler-
geid u. Jnieratengeblldr.

Wilhelm Wolf . Södel.
Einen 8 Monate alten
Ziiclileticr

(Deut ch. Edelschw.) hat zu verk.
Auq. Jung« Ostheim b. Butzbach.

Mtkltt-L« »
(Rordiranz. Abstammung,, echten

Prooencer , Luzerne«.
Lt. Attest der Landw. Veriuchs-
station in Darmftadl vom 26.
Febr. d. 2s . in leidenreinerbester

Ware empfiehlt
Fr . Hilbrecht Wwe . ,

Friedberg (H- ffe

Zu verkaufen.
Ein zweijähriges

Wallachfohlen
und ein einjähriges Ztnifohie »,
beide Oldenburger Rafie. Näh.
in der Exp. der Neuen Tageszlg.

Feuersichere»,

majjives Gewölbt
1,25X2,20X1,66 innere Lichlweite
grotz, mit eiierner Türe u. Sand-
ireinumrahmung (Türgrö̂ e 1,00
Mal 1.>8) geeignet zMn Lagern
von Benzin, Petroleum etc., auf
Abbruch zu verlausen bei

Fr . Hilbrecht Wwe . ,
Friedberg (Hessens.

Williger Zunge
welcher Ostern die Schule ver¬
läßt und das Echmiedehandweri
gründlich erlernen will, rann in

Idie Lehre treten. Kost u. Logis
im Hause. Alfred K u h w e o e ,

ISchmiedem̂ ister. Burg -Eräsen-
rsde bei Kriedbers-

Holzversteigerung.
Donnerstag, den 5. März l. Zs . werden versteigertau? den

Diftriften Sparnwala 32a, d und 33, Echberg 8 und 16, Wan» 10
und 12 der Foritwartei Finlenioch:

Stamm«: Linden V. Ei. 1 Sick —0,21 Fstm., VI. El . 1. Sirf. =*
0.2« Fstm, Kiesem 11. 81. 1 Sick. = 1.45 Fstm., III. KI. I Sick. -»
1,05 Fuu, IV. Kl. 5 Stck. = 3,20 Fm., V. Kl. 19 Sick. =  6 .0t Fiu»
Lärchen V. KI. 3 Stck. ^ 0,52 Fstm Fichten IV. Kl. 1 Slit.
1,32 Film.. Va Kl. 2 Stck. = 1,56 Fstm., Vb 81. 35 S 'ck. 9.62
Fstm.

Derbstangen: Eschen II. Kl. 1 Stck. — 0,02 Fstm. Laichen II.
8t 141 Sick. = 2.92 Fstm. Fichten II. Kt 22 Sick. = 0,41 Film.

Brennholz: Scheiter : Buche I. Kl. 4l2 rm, II. Kl. 31 nru Knüp¬
pel : Buche 335 rm, Eiche 40 rm, Kieser 4 m. Knüppeteeifi,:
Buche 23 rm, Eiche 147 rm. Stamme« si, : Buche 557 1in. Astreisig:
Buch« 38 rm. Stöcke: Buche 148 ,m. Elche 28 rm, 8ie er 2 rm.

Zulammenlunst vormillags 10 Uhr am Pstan garten im
Distrikt Sparnwala an der Kreisftraße. Das Holz aus Listrilt
Svarnwald wird vorgezeigt. Die blau unterstrichenen Rr. des
Brennholzes kommen nicht ,um Ausge ot. Alles übrige Hoi, , la-
wir da» zerstreut sitzend« Dürr- und Windsallholz roirt> nick» vo:>
g zeigt und tommt von ungefähr ‘/A  Uhr in der Bersteiaerun s-
dalle zu Forfthaus Finkenlorbzum Ausgebot.

Im An chiuß an die Versteigerung lammen 40 leere Dünger-
säcke in zwei Loien zum Ausgevot.

Nähere Auskunsrerietu der Eroßh. Forftwart B ären,  zu
Finkentoch(Post viidda,.

Koueadodors, den 28. Februar 1914.
Grohherzogtiche kbersörstcrei Konrabadork.

Zur Frühjahrssaat
empfehle:

Prru -Kuano tFüllhorn )» Chilisalpetcr , schive' rl auces
Ammoniak , Superphosphat , Ammoniak -Superphosphal,
Kainit , Kali , Thomasmehl , Rotkleesamen un0 Luzern «»
Kleesamen . Ab Lager stets lieferbar . Bei completten
Ladungen gewähre die höchsten Rabatte , käinlii ' cn
Düngemittel wird bei completten Ladungen ko len re e
Untersuchung gewährt . Auch bei kleinerem Quanrum

wird sür den Eehalt Garantie geleistet.

PH. Dan . Kümmich, A-riedvcra.

Trockenschnitzel
geben noch ab

AIl!ikk-̂ slkkr!l>dri!i JUcitfraa.
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Banholz -Verkauf
iw der Fürstlichen Gbrrförsterri Lich.

lii 'invii  fi

Es ollen uerkaust weiden aus dein Distrikt Kühunter ; 128
i Stück Kiesern -Vauholz — 51,58 fm , 49 Fichten -Stämme 11,091m,

Friedberg i . U,

Wohnzimmer
Speisezimmer

Schlafzimmer
Salons

Küchen
Einzelmöbel

Die reiche Auswahl in unseren ausgedehnten,
vergrößerten Ausstellungsräumen trägt jedem

Geschmack Rechnung.

WMW.

' ll

*

♦
f

'Kr

Katk ist trotz seiner hohen Wirkung der
billigste Dünger . Eine Kalkung beträgt pro
Jahr und Morgen nur Mk . 1.50 bis Mk . 2 —.
Bei keinem anderen Düngemittel kommt
der Landwirt besser auf seine Kosten . —
Den ganzen Winter über ist der Kalk in
Form von Mehl als

Kopfdünger
anzuwenden und zwar bei Wiesen , Klee¬
äckern , Roggen - und Weizenfeldern.

Zur Lieferung hält sich empfohlen:

Oberhessische
Kalk- u. Stein -Industrie

G . m. b. H.
ISufzhuch 1 . II.

Kriihjchrs-Psttdemrkt
z» Gießen.

War ; 1044 , vormittag » , findet
ärscheu 91 ,;rUaRia «en an der Rodheiurerstcaste Nfrrar

den 2S.«m
«u ; tcu stik , W8N8,__
markt statt SlnUuiiflcn sind in der Nähe de ; Martte ; ausreichend
vorhanden ; nähere Auskunft erteilt Herr HafkxhnKirtscher Hrrhn-
tOirkeir.

Für die Prämiierung de » besten Pserdematerials stehen
aber 2200 M . zur Verfügung , darunter 300 M . an » Mitte !« de«
<>| nd !!>irtich « ft » k a arm »e - Kusschutse » für Gberhefte » , Der
Prämtterungsplan ist von Herrn Wctnhändler August Schwan
!U tOielic » erhältlich . Die PrcisverteUnng erfolgt im Anschtust
an die Prämiierung uni 12 Uhr.

Mit dem Pferdeinartt ist verbunden eine Ausstellung va»
tvagen , tOerchirren , Ktuttuteusttien »rud Inndwirtschaftlichrn
tOeräteu . Hervorragende Leistungen bei der Ausstellung weiden
durch Diplom ausgezeichnet.

Von V-10 Uhr ab Kaviert und Krstaurntiflu auf dem
Marktplatz.

Am Ali . Mär >, nachmittag » 2 Ahr , findet in der Turn
halle der Stadtkaaben ;ch»le eine

Berlosuttg -Wtz
statt von Pferden . Wagen , landwirtschaftlichen Maschinen und
Gerätschaften , Fahrrädern , Nährnaschinen , Haushaltung ; und Ge-
brauchsgsgenständeu.

Der Eeaeialvcrtrieb der Lose ä 1, — Mk . ist dem Herrn
Jüchnrd Änchacher - lHieiir » übertragen.

stik stödtischk Urrdenlatk ! Drpiliiitio » Gießeii.
birünrmaid , Beigeordneter.

^ ^ - V *

►

*

'ch

SKiei*  Bit vielt - u.
wel üaemarSi t

findet Dirnl »1nrz , den lil . Murr llltl

:« odii lafrlii lmt> SiiiJ'fra
Gleichzeitig findet auch

« ..' vrosrnig ~ %& s£

G Fichten -Derbstangen - 0 3b im ; aus dem Distrikt Weiltach ; 11
Krefcrn -Daueotz ; . ' 0 tm , 134 Fichten -Stämme . 49,05 Im ; a »;
'.sttedwald 14 : 23b Fichten -otämme 62,b3 tm , 198 Fichten -Derd-
stangcn 18,52 Im ; aus Riedwald 7 u . 8, 3 Kieiern -Bauholz
-= 1,15 fm , 387 Fichten -Stämme — 114,90 lm , 114 Frchten -Derb-
stangeg — 8,85 km ; aus Riedwald 15 ; 17 Fichten -Stämme — 5,47
im , l Fichten -Dcrbstarrge — 0,10 fm . Jede dieser vorgenannten
suns abteilungsweisen Auszählungen bildet ein Los sür sich.

Die Gebote weiden schriftlich bis zum Freitag , den 8. März,
nachmittags 2 Uhr erbeten . Eie können sich auf einzelne Lo ê oder
aus die ganze Ausschreibung erstrecken , sollen aber nicht tazkiassen-
weise abgegeben werden . Ruiirmerttstcn werden losweise aus Ver¬
langen um onst und portofrei zugesandt . Vorzeiger sind siir de»
Distrrkt Kühunter Forstwart Heuser zu Foisthaus Fasanerie bei Lich,
sür die anderen Lose Forstwart Stein zu Hattenrod bei Reiskircheu
lOderheffen ).

Die Eröffnung der Gebote findet am 8. März , nachmittags
2 Uhr aus dem Obersörsterei -Bllro statt . Die Gegenwart der In
tercffenten ist angenehm.

Holzversteigerung.
Montag , den Z.  März l. Z ». kommt im Gemeindewald

Dauernheim nachstehendes Hol , zur Versteigerung:
15 Fichien -Stämme 4 Fstm . Inhalt

4 Eichen -Stämme 1,80 Fstm . Inhalt
137 Fichten -Derbstangen 12,5 Fstm . Inhalt
71 0 Rm . Buchen -Scheit 305 Rm , Buchen -Knüppel

23,5 Rm . Eichen -Knüppel 3 Rm . Fichten -Knüppel
540 Rm . Buchen -Reisig 38 Rin . Fichten -Rcisig
145 Rm . Buchen -Stöcke 13 Rin . Fichten -Slöüe

Zusammenkunft vormittags SV» Uhr am Eingang de
waldcs.

Dauernheim , den 23 . Februar 1911.
Erosth . Bürgermeisterei Dauernheil » .

2 . B . ; H - ck.

Mark

WM WiWSUl .« « Wt
Geschäftsstelle ^ ranfiurt a . As, , Moselstras ;e 6a.

Telefon -Nummer 9208 Amt I.
Biirostrmden : Montag nachm , von 5— 7. — Dienstag nachm , von
5 — 7. — Donnerstag nachm , von 5— 7. — Freitag nachm , non 5 —7 Uhr

Zn verkaufen.
Deutscher Dorer

tRüde ) sehr wachsam , tigerfarbig
bei Wilhelm Wolff , Büdesheim.

I ZOMkil am
10 Atonale all , garantiert sprung-
fähig bei Philipp Übrig . Eulz-
bach ( Taunus ), Hauptstrahe.

Ein gut erh . Krean
(Geschäfts - ad . Spazierwagen ) bei

G . RnUman « .
Rodheim v. d . s>

Saalgnt Vtsckrll . 1. 31 (j}aat
b. Otto Phil . Jacobtzstitiheni , o.d.H.

?, ! ifchokt >r Etrudes II . Absaat,
^ » » Mskl , doppelt geicinigl u.
trieurt per 10 p kg Mk . 20 .— bei
Heinrich Pfarrer Weckesheim.

10 frijöue Mftriihivkint
b. Peter Moscherosch , Dortelweil.

ZnchlbnUe
reine Holländer Rasse bei
Philipp Reccius , Sulzbach !. T.

Hchvtriteigerilng.
Im Rooheiincr Gemeindewald

Distr . Spitzensteinheckcn , Graucr-
berg und Borrerwald werden
Dienstag , den 3. März l , Js.
versteigert;

137 rm Buchcn -Scheiter
47,5

125
536
112
1b «,9

Erchen -Scheiter
Kiefern -Scheiler
Buchen -Knüppel
Eichen -Knüppel
Kiesern -Knllppel

11930 Stück Buchen -Wellen
4585 „ Eicheu -Wellcn
3105 ., Kiesern -Wellen

20 .7 rm Buchen -Stöcke
21 .8 „ Eichen -Stöckc

103,5 „ Kiefern - und Fichien-
Stöcke.

Ansang und Zusammenkunft
vormittags SV . Uhr aus der Wald¬
bahn beim Hiihnerpsad . Das
Kiefernholz , das rm Vorderwald
sitzt , kommt erst nachmittags zum
Ausgebot.

Lrlfrim v.d. tz., den25 . Febr . 1914.
tsrsliti . I.lürgrrmfiflcrti finMitim s. b. !).

Holl.

(iiessener
Pferde-Lose ä Mk. I.

lZiehung 26 . März ) bei allen
Losc -Verkäusern zu haben . Sehr
gunstitzc Gewinnchance . General-
Vertrieb Rich . Buchacker Birszen,
das . 11 Lose lür Mk . l0 .—. Für
Porio u. Liste 25 Psg . extra.
Nachnahme tcur r.

•schwarze , iarbige und weissc
lileidersioil 'c.

Stickerei -Räcke , fiorieiten
Hemden, Beinkleider

Eiiiaben-Hemden, Kragen,
Grasaffen , Hosenträger,

Manschetten.
Billigste Preise.

NetscherL Hauck
Friedberg , Engeisgasse 10.

Wer !khr!in!| ftA
Mm  Diileüüeroer, Mtt \i

Rud . Sack ’s Drillmaschinen
m . Wülilr :i <l,I >. R .- I*ateiit , ii . Ncliiiiir » il sali 4 Ober - u . Unterausliwf

Weiae ^ te
Modelle.

EinfacUster
SSeiijipa rat.

Rud . Sack 's TsefhüHur

filiSGiut gleichmäßige
dussaat auf jedem

Gelände.
Kr >»>ii s si « i e

Preis « .

rniversalitflägf für alle Zweckeund i lür
WemlepHiig : UW , Hack - » . HäuFclpriiig ;« , Fedcr * inkeugrul >l(er
in unübertroffener Ausführung , Slnekmascliineu für Rüben und Getreide.

Ackeregt ' en . Saatc ^ gen , Hiingvi -bti » „ « >', Hederfehspriken,
Absatz bis 1913 :

S aller
Art usw.

w*  rinrn KieMseren IBeiieis ~JL

schen

iLH-stg /Ceuguishi «* iji ’atl » hh *3 fa *aai k̂o»
Verdreler jihei ' iiBl QfKtH ’lki.

W . RMCßUial , € iJies » uii
Permanente Aussteifung alter Maschinen für die Landwirtschaft.

— » v i-ri . •) ; — —— —

iru ; Suchen
l 'örün . Sie ßrojjc Aßx bJaftlOirtC!

Frlihjahrs-Mads!
Empfehle mein glaste ; Lager in

Ein sehr gut erhaltener

GkSAIIWt
fccjte

Hm - iiiiö Ulihiittii , ’i ;iii • ■ «ni »<
. V’, 1 ' ur .n :> „ !!, eren Mustkrnst

Miau memo b -: hi 3» i- .•vfniife » .

■.Hi i a . mit 05 dappel-
«Inschaff-

stru-

!>!!!
<% >

1 i*Ut >JViA 1 old

4>

i iges . gesN; teintcster und bequ ?, <> ; : . • If S*| , (Oilflülift,
| e .iiirer Hut . , ,Sii >; . ^ ciedberg i p, Kaiserstr . 137.
i Müht », ^. ragr », W « ii ?Lk !trit , ^ n

ftraieoUrti , Schumk iuü

I . w.
-;/•

;» •>*

SpjittBiidte
in grostcr Auswahl , zu belannt

billigen Preiren

A . Stembach,
Fr '.cdbers i. 5^.. KnUeritrahe.

« mm
Prima Kuhfleisch
per Pfund fc» Pfennig empfiehl •

Hsuraü Reuss , Fr!8rt?jerg
Rietzgermcifter . :: Telefon 410.

liniertet isii3iirfcii
Weist und Bunt - ticken in allen

modernen Arten erteilt

2L M -tycr , Friedberg
71 Katjerstrage 71.

Annreldung jeber ^cit.

ffidtn mid Piiitflii
in Kiste !»

W . M a ö r*e
LricLbcrg i . H . :: i ' «lcfon ^ ^ 7.

Bismarüsiraire 8.

^üctjti»cs nt h  rfi r* <1
ordentliaics t 4' * ^ ’ *) v »   #
fürs Land g e f » ch t . Näheres
Frieoberg , Kaifcrftraste 32 pari.

WM!
LULL «

TZS 'SllSSR
Stores

in Tüll , Leinen,
Madras , Rips,

GzsZlLPss be # |

Einsätze I
zum Selbstanfertigeu von f

Vorhängen,DscSieRRfc. ,

Vitragen
in modernen Grund¬

stoffen und größter
Auswahl

GJ.Reuss
Friedberg, Alte Post.

Miinzeafeerger
Möbelfabrik

WolfengaiseI. TeWop 429
vis ä vis Hotel Trapp

eraofiehH

und tierroncimrcsT
Etompl. Einehen
und einzel . Möbel in

jeder Art , sowie

Kinderwagen u.
5Cia|ipfatirsiii9i8e

Billige Preise
dauernde Garantie.

‘Eigene .Fabrikation . '

Hoinburger Trauringhaus
Znh . Zames Li>«iktrstein,
Uhrmacher , Juwelier u . Optitei
Hamburg v . d . K . Loui !e» str .439i

Telefon 380.
empfiehlt sein grostes Lager in
ilhrrn-, Kold-, n. Silbrrmorrn
» . optische Gegenstände . Repara
turen werden in kürzester , !eit

uirtc ^ igene ^ ciiun ^ us ^ efti ^ .

Erstklassige , gründliche Aas-
bilbung erhaUcn junge Leute d.

tri | rtn ^ ciiv
werden wollen in der Auto-
Zentrale Wroblensle & Cie .»
(flffrnbuig. ßüti., Llellknuacha. tzlalis.

Lehrlinge
nuf Ostern tfestlcht

Wilh. Zimmermsiui,
Btaler - 8 'Weistbiiidermerster.

Friedberg i. H.

Tüchtige Person , die sämtliche
kaiidwrrtichaftliche Arbeiten aer-
steht als

z» alleiilltehendei » Landwirt ge<
sucht . Offerten a » die Expcd.
der bleuen Tageszeriung . ___ _____ W,age ; zeiiung ._ __

Gesucht eine ältere Person al«

Han oha Herrn
bei zwei allen Leuten aufs Land
Wo '? [ent d e Erp . der „ Neuer
Taqc :>.eit »nlo

allen
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